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Nr. 154. 
N dle der Rationaffosinien, 


Von Rüdiger Robert Beer. 


Nun haben die Nationalſozialiſten auch ihre „Ab⸗ 
trünnigen“. „Knüppelt fie nieder!“ hat Dr. Goebbels 
mit der in ſeinen Kreiſen beliebten rauhen Herzlichkeit 
ſeinen SA-Leuten als Anweiſung für die Behandlung der 
alten Parteigenoſſen zugerufen. In Verbindung mit 
Hitler hat er rechtzeitig den Augenblick ergriffen, die 
gefährlich werdende Oppoſition um Dr. Otto Straſſer 
auszuſchiffen, ehe ſie ſtärkeren Rückhalt in der Partei⸗ 
organtſation gefunden hätte. Ja, es iſt Hitler ſogar ge 
lungen, angeblich mit der Lockung eines Miniſterpoſtens 
in Sachſen, den Reichstagsabgeordneten Gregor 
Straſſer von ſeinem Bruder, mit dem er gemeinſam 
den „Kampf⸗Verlag“ als Rückhalt der oppoſitionellen 
Gruppe ins Leben gerufen hatte, zu trennen. Wenige Tage 
vor der Gründung der Gruppe „Revolutionäre Nativnal- 
ſozialiſten“ legte er die Herausgeberſchaft ſeiner Wochen⸗ 
und Tageszeitungen nieder; ſchon zwei Monate vorher, 
beim Parteikongreß in München, hatte er intern der 
zjogialiſtiſchen Richtung“ abgeſchworen und die feierliche 
Geburtstagsrede für den Parteiführer gehalten. Was jetzt 
ſeinem Bruder in die Verbannung folgen wird, iſt noch 
nicht endgültig zu überſehen. Den erſten Aufruf der neuen 
Gruppe zeichnen 26 Namen, darunter freilich die An- 
geſtellten des Kampf⸗Verlages bis zum Zeitungs packer hin⸗ 
unter (ſoweit fie nicht ſchon wie der frühere Hauptteilhaber, 
der Hauptbuchhalter und die in der Partei organifierten 
Straßenverkäufer aus dem Unternehmen in bemerkens⸗ 
werter Diſziplin ausgeſchieden find.) 

Bei der Entwicklung, die zu dieſem Ergebnis geführt 
hat, ſpielen ſachliche, perſönliche und geſchäftliche Momente 
merkwürdig durcheinander, und man kann wohl ſagen, daß 
alle Beteiligten an der Auseinanderſetzung ein wenig 
Aba wirken, Straſſer, Goebbels und ſelbſt der große 


1 Vor ein paar Jahren waren die beiden Hauptakteure 
verbbentigen Kampfes, Goebbels und Otto Ser Ga 

ündet. Sie waren die Vertreter der „Berliner . 
tung“ im Nationalſoztalismus. Berliner find fie zwar 
beide nicht. Straſſer kam mit feinem Bruder Gregor, 
einem bayeriſchen Apotheker, nach Berlin, als dieſer 
1924 in den Reichstag gewählt wurde und alsbald daran 
ging, in der Reichshauptſtadt eine rührige Preſſepropa⸗ 
ganda zu entfalten, die weit in die Provinz hineinwirkte. 
Der von ihnen gegründete Kampf⸗ Verlag gab neben 
Werbeſchriften ein Wochenblatt heraus, das in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Reiches mit wechſelndem Kopf er- 
chien. Man gewann auch ein gutes Verhältnis zu dem 
zungen Dr. Joſeph Goebbels, der aus dem Rhein⸗ 
land nach Berlin berufen worden war, um hier die in 


keiner Weiſe funktionierende nationalſozialiſtiſche Organi⸗ 


ſation in Schwung zu bringen, was er ſchnell und gut 
erledigte. Die von ihm gegründeten „National: 
ſozialiſtiſchen Briefe“ gingen in den Kampf⸗Verlag 
über und erſchienen dort vierzehntägig als Organ für die 
Geiſtigen im Nationalſozialismus. ö 
Es war bezeichnend, daß der parteiamtliche 
Feb ur ich e Beobachter“ dieſer Zeitſchrift ſehr hald 
eſcheinigte, daß ſie keinen offiziellen Charakter trage und 
daß ihre Beiträge lediglich den Wert von „Diskuſſions⸗ 
material“ hätten. Hier wurde nämlich eine beſondere 
ichtung in der Partei gepflegt. Man trennte das Wort 
ationalſozialismus und gab ihm damit einen beſonderen 
lang und Sinn. Man ſprach von „nationalem Sozialis⸗ 
mus“. Im Gegenſatz zu der mehr gefühlsmäßigen Haltung 
Hitlers, für den ſich der „Sozialismus“ in dem Schlagwort 
Gemein nutz geht vor Eigennutz“ erſchöpft, wollte die Ber⸗ 
iner Richtung ein wirklich ſozialiſtiſches Pro⸗ 


gramm, was ohne Anleihen bei dem nach wie vor heftig 


bekämpften Marxismus und ohne ſonſtige Gewaltſamkeiten 
nicht abgehen konnte. Tatſächlich wurden mit dieſem Wort 
dom „nationalen Sozialismus“ Einbrüche in die 
ront der Linken erzielt. In Berlin und der Mark 
randenburg ſtehen verhältnismäßig viele ehemalige 
ozialiſten und Kommuniſten zur Hakenkreuzfahne. Aber 
während Goebbels dieſe agitatoriſche Wirkung genügte, 
während ihm „Sozialismus Mittel zum Zweck“ war, 
wollten die Straſſer dem neuen Worte Inhalt geben. Sie 
wurden antifapitaliftifch, antiimperialiſtiſch und anti⸗ 
monarchiſch. . j 
1 Dieſe Tendenzen, beſonders die antitkapitaliſtiſche, 
efen der Zielſetzung und gewiſſen Beziehungen Adolf 
— in ſehr praktiſchen Dingen zuwider. Die 
5 raſſer wurden Führer des radikaleren Flügels, 
er jede Verbindung mit dem „Syſtem“ bekämpfte, während 
Hitler ſeine Bereitſchaft, mit dieſem Syſtem in irgendeiner 
De feinen Frieden zu machen, in Thüringen bewies. 
ie Straſſer zeigten Sympathie für den Sowjetſtaat 
„> für den Freiheitskampf Indiens (), während 
Bitter eine Fünftige deutſche Außenpolitik mit Italien 
a England zu machen hofft und infolgedeſſen ruß⸗ 
aa ſeindlich und indienfeindlich iſt. Zu dieſen ſachlichen 
Unterſchieden kam natürlich die Furcht vor der Rivalität 
der auſſtrebenden Unterführer. f f 
Im Gefühle dieſer Rivalität fand Hitler ſich wieder mit 
Goebbels, der ſeine Stellung in Berlin durch die popu⸗ 
läre Preſſe der Straſſer bedroht ſah. Dazu kam für beide 


die geſchäftliche Konkurrenz mit dem Brüderpaar. 


* 


Ton 7 


ten vollzog 
durch folgende Anſprache: 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Dienstag den 8. Juli 1930. 


Goebbels hatte ſchon vor einigen Jahren eine eigene 
Wochenſchrift, den „Angriff“ gegründet, ließ fie fett eini⸗ 
ger Zeit zweimal wöchentlich erſcheinen und hatte die Ab⸗ 
ſicht, ſie zur Tageszeitung auszubauen. Gleichzeitig aber 
kündigte der Straſſerſche Kampf⸗Verlag die Herausgabe 
einer Tageszeitung „Der Nationale Sozialiſt“ an. 
Das war die Gelegenheit für Hitler, einen der beiden 
Kampfhähne endgültig auf ſeine Seite zu ziehen. Er rich⸗ 
tete eine Berliner Ausgabe ſeines „Völkiſchen Beobachters“ 
ein und übernahm ſo ſelbſt den Konkurrenzkampf gegen den 
— ſeit etwa einem Vierteljahr erſcheinenden — „Nationalen 
Sozlaliſten“. Goebbels gab er als „Reichspropagandaleiter“ 
eine neue gehobene Poſition in der Partei, und da es ihm 
in der geſchilderten Weiſe gelang, auch Gregor Straſ⸗ 
fer zu ſich hinüberzuziehen, war Otto Straſſer mit. 
ſeinem Kreiſe iſoliert. Nun konnte einſetzen, was die 
Straſſer⸗Leute als „Sozialiſtenhetze in der 
S D A P“ bezeichnet haben. Goebbels wurde in einem 
beſonderen Schreiben Hitlers, in dem Hitlers eigene 
Leiſtung nicht eben ſchlecht weg kommt, mit einer energiſchen 
Säuberungsaktion unter den „wurzelloſen Litera⸗ 
ten, fanatiſchen Salonbolſchewiſten und politiſchen Wander⸗ 
vögeln“ geauftragt. 5 
Den Anlaß gab der Beleidigungsprozeß Hin⸗ 
denburgs gegen Goebbels, in dem der national⸗ 
ſozialiſtiſche Führer mit Pathos von den vierzehn Tagen 
ſprach, die er Hindenburgs wegen im belgiſchen Gefängnts 
geſeſſen habe. Die Zeitung des Jungdeutſchen Ordens fragte 
daraufhin mehrfach, wann und wo Goebbels dieſe Lei⸗ 
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denszeit erlebt habe. Er hat bisher keine klare Antwort 
gegeben. Seine Freunde aber wollen wiſſen, daß kein ande⸗ 
rer als Otto Straſſer den „Jungdeutſchen“ auf dieſe 
Schwäche des Rivalen aufmerkſam gemacht habe. Alſo man 
darf wohl ſagen: ſchön ſehen ſie beide nicht aus. N X 
Goebbels Angriff freilich ging nicht zunächſt frontal 
gegen Straſſer. Er wandte ſich gegen den früheren Alt⸗ 
ſoztaliſten Moſſakowſky, den Leiter der Nationale 
ſoztaliſtiſchen Preſſekorreſpondenz, der in 
Mitgliederkreiſen unverblümt ſagte, daß Goebbels mit jel- 
nem Hindenburg⸗Märchen gelogen habe. Seinem Aus. 
ſchluß kam Moſſakowſky durch Austritt zuvor. An⸗ 
dere Straſſer-Anhänger, darunter ein Redakteur des „Natio- 
nalen Sozialiſten“, wurden „hinausgefeuert“. Gleichzeitig 
vollzog Gregor Straſſer die öffentliche Trennung 
vom Kampf⸗Verlag, damit von ſeinem Bruder. Fee 
In dieſer Situation blieb Otto Straſſer kein ande⸗ 
rer Ausweg als die Gründung einer eigenen po⸗ 
litiſchen Gruppe. Die geſchickte Taktik Hitlers hat es 
zu verhindern gewußt, daß ſich ihm außer dem Major 
Buchrucker namhafte Parteimitglieder angeſchloſſen 
haben. Selbſt der Abgeordnete Graf Reventlow, der 
gleichfalls die ſozialiſtiſche Richtung in der Partei vertritt 


und ſich mit Hitler und Goebbels nicht eben gut verſteht, 


fehlt unter dem Aufruf. Auch den Anhang Straſſers in der 
Organiſation braucht man kaum ſehr hoch einzuſchätzen. 
Selbſt von der nicht ausgeſprochen parteigebundenen Jugend, 
die ſich zettweiſe unter ſeinem Protektorat fühlte, ſcheinen 
ihm nur wenige zu folgen. 1 


Suternationnte Perkehtg⸗ und Sonrifil-Musftellung in Bolen. 


Poſen, 7. Juli. (PAT) Geſtern vormittag wurde hier 
die Internationale Verkehrs⸗ und Tonriſtik⸗Ausſtellung 
durch einen feierlichen Akt eröffnet, der in Anweſen⸗ 
heit des Verkehrsminiſters, Ingenieur Kühn, als Ver⸗ 
treter des Staatspräſidenten, ſowie zahlreicher Vertreter 
der Geiſtlichkeit und in Gegenwart von Vertretern aus⸗ 
ländiſcher Staaten im Saale des Huggerhofs anf dem Aus⸗ 
ſtellungsterrain ſtattfand. Im Namen des Staatspräſiden⸗ 

die Eröffnung der Verkehrsminiſter 

„Der Herr Präſident der Republik hat mich mit ſeiner 
Vertretung in dem feierlichen Akt der Eröffnung der 
erſten Internationalen Ausſtellung in Polen, der Ver⸗ 
kehrs⸗ und Touriſtik⸗Ausſtellung in Poſen betraut. In⸗ 
dem ich dieſen ehrenvollen Auftrag ausführe, möchte ich 
betonen, daß die Regierung der Republik und das polniſche 
Volk in vollem Umfange die große Bedeutung dieſer Aus⸗ 
ſtellung einſchätzen. Sie ſtellt eine Verwirklichung der an⸗ 
dauernden Anſtrengung und des verſtändigen Zuſammen⸗ 
wirkens von etwa 30 Völkern dar, die in größerem oder 
minderem Maße, je nach den Bedingungen ſich an ihr be⸗ 
teiligen. Die Ausſtellung iſt eine Revue der Entwick⸗ 
lung der Verkehrstechnik in allen Zweigen; ſie iſt 
ſchließlich ein Symbol den getſtigen und ziviliſatoriſchen Zu⸗ 


ſammengehörigkeit der Menſchheit über die Staatsgrenzen, 


die Kontinente und Meere hinaus. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte heraus iſt das vollbrachte Werk mit Anerkennung 


zu begrüßen, ſind ihm und ſeinen Schöpfern die beſten Er⸗ 


gebniſſe zu wünſchen, die eine Anregung zur Vertiefung 
und Feſtigung der in dieſem Werke enthaltenen Kraft bilden 
könnten.“ \ 

Im Augenblick der Eröffnung der Ausſtellung fptelte 
das Orcheſter die Nationalhymne, worauf ſich die An⸗ 


weſenden vor das Gebäude des Huggerhofes begaben, wo 


der Miniſter die ſymboliſche Schleife durchſchnitt 
und vor dem Palmenhauſe einige hundert Tauben 


nehmer gegebener Empfang ſtatt. 5 


auffliegen ließ. Zwei Tauben wurden an den Füßen Tele⸗ 
gramme befeſtigt. Ein Telegramm, das die Unterſchrift des 
Miniſters Kühn trug, hatte folgenden Wortlaut: b 

„Die Verkehrs⸗ und Touriſtik⸗Ausſtellung in Poſen 

mi ze zum gegenſeitigen Kennenlernen der Völker und 
zur verträglichen Zuſammenarbeit beitragen.“ ER 

Das zweite war von der Ausſtellungsdirektion ausge⸗ 

ſchrieben und lautete folgendermaßen: 

„Die Internationale Verkehrs- und Touriſtik⸗Aus⸗ 
‚stellung in Poſen wurde um 11% Uhr im Namen des 
Präſidenten der Republik durch den Verkehrsminiſter. 
Ingenieur Kühn, in Anweſenheit von Vertretern von 
30 Staaten eröffnet.“ . 

Unmittelbar darauf wurden Miniſter Kühn durch Dele⸗ 
gierte von neun Eiſenbahnbezirken in Polen Gaben über⸗ 


reicht. Dieſe Gaben ſymboliſieren die Reichtümer des pol⸗ 


niſchen Landes; unter ihnen befinden ſich Weizen, Kohle, 
Mineralien, Salz, Wachs uſw. Gleich nach Eröffnung der 
Ausſtellung erſchienen über dem Ausſtellungsgelände zahl⸗ 
reiche Militär flugzeuge, die eine Reihe von effekt⸗ 
vollen Kunſtflügen ausführten. f 2 - 

Um 3 Uhr fand im Reſtaurant des Huggerhof ein von 
der Ausſtellungsleitung zu Ehren des Vertreters des 


Staatspräſidenten, der Vertreter der Polniſchen Regierung, 2 


ſowie der Vertreter der Regierungen der an der Ausſtellung 
teilnehmenden ausländiſchen Staaten gegebenes Früh ſt ü ck 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit brachte der Poſener Stabt⸗ 
präſident Ratajſki ein Hoch auf die Republik Polen und 
ihren Präſidenten aus. Ferner hielten Reden: Miniſter 


Kühn, der italieniſche Verkehrsvizeminiſter Pen na⸗ 


varia im Namen der Delegierten der fremden Sta 


1, 
ſowie der Regierungskommiſſar Miniſter Madeifkt. 
Abends fand in den Sälen des Schloſſes ein von Mi⸗ 


niſter Kühn und feiner Gattin zu Ehren der Kongreßteil⸗ 
ni 


Anklage gegen die Ankläger. 


Warſchau, 7. Juli. Die gerichtliche Vorunterſuchung 
gegen die Organiſatoren und die Redner des Krakauer Kon⸗ 
greſſes hat., wie die „Gazeta Warſzawſka“ mitteilt, be⸗ 
reits begonnen. Einzelheiten über das bisherige Ermitt⸗ 
lungsverfahren find in die Öffentlichkeit noch nicht ge⸗ 
drungen. Es heißt nur, daß man dem ehemaligen Abge⸗ 
ordneten Thugutt, der im Juli zur Interparlamentari⸗ 
ſchen Union nach London reiſen will, den Auslandspaß ver⸗ 
weigert habe. 5 j Wir j 

Im uſammenhange mit dieſem gegen die Organiſatoren 


des Krakauer Kongreſſes eingeleiteten Verfahren iſt in po⸗ 


‚litifchen Kreiſen die ſenſationelle Nachricht aufgetaucht, daß 
die Führer der Zentrolinksparteien, unter denen ſich auch 
die früheren Mitglieder der im Mai 1926 geſtürzten Re⸗ 
gierung befinden, beſchloſſen hätten, gegen die Urheber des 
Mai⸗Umſturzes bei der Staatsanwaltſchaft Anklage zu er⸗ 
heben. Dieſe ſoll ſich auf Art. 99 des in Kongreßpolen ver⸗ 
pflichtenden ruſſiſchen Strafgeſetzbuches vom Jahre 1903 
ſtützen, der folgenden Wortlaut hat: 

„Die des Anſchlages auf das Leben, die Geſundheit oder 
die perſönliche reiheit der das höchſte ſtaatliche Amt in Polen 
innehabenden Perſon Schuldigen unterliegen einer friſt⸗ 
loſen Zuchthausſtrafe; im Sinne des Art. 15 der Übergangs⸗ 
beſtimmungen kann auch die Todesſtraſe verhängt werden“. 
Nach Art. 68 des erwähnten Strafgeſetzes tritt eine Ver⸗ 
jährung nach 15 Jahren ein. In Anwendung kommen 


4 


wird, 


wirtſchaftsminiſter — Raatikainen, 


könnte auch Artikel 100 des uſſiſchen Strafgeſetbuches, der 
folgendermaßen lautet: a 5 
„Die des Anſchlages Schuldigen, fofern das Ziel = 


Anſchlages die gewaltſame Beſeitigung von Mitgliedern 


Regierung und ihre Erſetzung durch andere Perſonen, je: 
doch ohne Anderung der grundſätzlichen Staatsſtruktur in 


Polen iſt, unterliegen einer Zuchthausſtrafe von 10 bis zu 


15 Jahren.“ 
Es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß es zu dieſer An⸗ 


klage kommt, doch es iſt Tatſache, daß dieſer Gedanke in 


politiſchen Kreiſen aufgetaucht iſt, und lebhaft debattiert 


Die neue Regierung in Finnland. 
Helſingfors, 7. Juli. (PAT) Der neuen Regierung, 

die hier am Sonnabend gebildet wurde, gehören Konſer⸗ 
vative, Liberale, Agrarier und Schweden an. Die Regie⸗ 
rung ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Mintiſterpräſident — 
Spinbufvud, Außenminiſter — Procopé, Juſtis⸗ 
miniſter — Soederholm, Innenminiſter — Ko ut 5 
kanem, Kriegsminiſter — Manner, Finanzminiſter — 
Vennola, Kultusminiſter — Virkkunnen, Land⸗ 
f Verkehrsminiſter 


— Vitting, Miniſter für Induſtrie und Handel . 
Solitander, Miniſter für öffentliche Fürſorge 
Tuomivaara-. ar e 
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Kommunitiche Demonſtrationen. 
I. in Sofnowice. 


Bedzin, 7. Juli. (PAT) Geſtern vormittag gegen 
10% Uhr veranſtalteten etwa 500 Kommuniſten im 
Zuſammenhange mit dem Urteil im Lemberger 
Kommuniſten⸗ Prozeß in den Halden in 
Soſnowice eine Demonſtration. Da die Verſammlung 
und die Demonſtrationen ohne die Genehmigung der Behör⸗ 
den organiſiert worden waren, gab die Polizei den Ver⸗ 
ſammelten den Befehl, auseinanderzugehen. Dieſe leiſteten 
jedoch Widerſtand und bewarfen die Polizei mit 
Steinen. Aus der Menge fielen ſogar Schüſſe, von 
denen ein Poliziſt am Knie verletzt wurde. Daraufhin 
machten die Politziſten, die ſich bedroht ſahen, entſprechend 
ihrer Inſtruktion von der Schußwaffe Gebrauch. 
Insgeſamt wurden von der Polizei ſechs Schüſſe abgegeben. 
Von den Demouſtranten wurde eine Perſon, deren Name 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, in dem Augenblick erſchoſſen, 
als ſie auf einen Poliziſten zielte. Zufällig verletzt wurde 
ein Paſſant namens Wojeiech Wilk. Sowohl der Poliziſt, 
‚wie auch Wilk wurden durch Revolverkugeln verletzt, wäh⸗ 
rend die Polizei nur aus Karabinern ſchoß. Nach dieſem 
kurzen Kampf gingen die Demonſtranten auseinander. Ins⸗ 
geſamt wurden zehn Perſonen wegen Teilnahme an 
den Demonſtrationen und wegen Widerſtandes gegen die 
Polizeigewalt verhaftet. Die Demonſtrationen waren 
von Kommuniſten organiſiert, die den ausdrücklichen Befehl 
batten, die Polizei zum Kampfe herauszufordern. 


a * 
4 II. in Leipzig. 

Leipzig, 7. Juli. (PA T.) Am 2. d. M. veranſtaltete in 
den Abendstunden eine Gruppe von einigen zehn Leuten, 
wie es ſcheint, Kommuniſten, eine Demonſtration 
vor dem polniſchen Konſulat, wahrſcheinlich im 
Zuſammenhange mit dem Lemberger Urteil gegen 
Kommuniſten. Die Leute brachten Rufe gegen Polen, 
bie „blutige faſziſtiſche Regierung“ und gegen Marſchall 
Pikſudſki aus. Die Demonſtration wiederholte ſich in 
urzer Zeit zweimal. Beim zweiten Mal warf die demon⸗ 
ſtrierende Gruppe fünf Steine gegen das Konſulatsgebäude, 
wobei die Scheiben im Kabinett des Konſulatsleiters ein- 
jeſchlagen und ein Beamter des Konſulats durch einen 
Glasſplitter leicht verletzt wurde. 


bi Am nächten Tage nach den Demonſtrationen erſchien im 
7 Konſulat der Landrat Dr. Markus, der im Namen der 
3 Sächſiſchen Regierung ſein Bedauern über die Exzeſſe 
8 ausſprach und der Verſicherung Ausdruck gab, daß eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet werden wird, 
fiber deren Ergebnis das Konſulat verſtändigt werden ſoll. 
Gleichzeitig erklärte Dr. Markus, daß für den angerichteten 
Sachſchaden eine Entſchädigung geleiſtet werden ſoll. 


In Preſſekommentaren wird dem Bedauern darüber 
Ausdruck gegeben, daß die Polizei nicht energiſch ge⸗ 
nıra gegen die Kommuniſten auftrete, und daß es ihr bis 
fetzt nicht gelungen ſei, die Teilnehmer an der Demonſtra⸗ 
tion zu ermitteln, um ſie gehörig zu beſtrafen. (Dieſe 
8 Kommentare ſcheinen zu vergeſſen, daß die pol⸗ 
niſche Polizei in Polen ſelbſt derartige kommuniſtiſche Aus⸗ 
8 8 ſchreitungen nicht verhindern kann. Wer wird in Sosno⸗ 
N mice den Bere: bezahlen, den in Leipzig die Sächſiſche Re⸗ 
A gierung trägt. D. R.) 


g . erticher Proteſt in Warſchan. 


Wie die reichsdeutſche Preſſe meldet, überflog in den 
Areiſen Gumbinnen und Goldap ein Geſchwader von 
ſechs Flugzeugen die Grenze. Die Maſchinen wurden 
don deutſchen Beamten einwandfrei als Militärflug⸗ 
zeuge erkannt. Auf dentiher Seite wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß im Jahre 1929 fünfzehn derartige Grenz⸗ 
verletzungen durch polniſche Militärflugzeuge, im erſten 
Halbjahr 1930 bereits zehn analoge Zwiſchenfälle ſtatt⸗ 
gefunden hätten. 


Der deutſche Geſandte in WMarſchau iſt ange⸗ 
vieſen worden, wegen der neuerlichen Grenzverletzungen 
durch volniihe Flugzeuge ſchärfſten Proteſt bei der 
Polniſchen Regierung einzulegen. 


1 


— Schwediſches Gespräch 
über deutſche Pfadſinder. 


a Aus einem Reiſetagebuch. 

An einem dieſer heißen Juniſonntage, an denen ſelbſt 
die Schweden die Temperatur „etwas unerträglich“ fanden, 
ſaßen wer in Stockholm bei einem netten alten Herrn zu 
Gaſt, der uns mit einem „Smörgoſt“ bewirtete, einem But⸗ 
terbrot, wie man ſo beſcheiden jenes Ding nennt, das als 
ſchwediſche Platte bekannt iſt, und das man nicht ſchildern 
darf, um nicht in den Ruf zu kommen, ein Schlemmer 
a fein. 

Wir ſitzen in dem Arbeitszimmer unſeres Gaſtgebers. 
Die hellen Birkenmöbel, die große Truhe, die einfache, 
bäuerliche Standuhr und die zahlreichen Familienporträts 
geben dem Raum das Odeur alten Beſitzes, gepflegter Kul⸗ 
tur. Mit den zahlreichen Bücherregalen, die ſich durch alle 
Zimmer ſchlängeln und ſelbſt bis auf den Korridor hinaus⸗ 
drängen, rundet ſich das geiſtige Bild des Wohnungs⸗ 
mhabers zu dem eines Intellektuellen, der, wie ſich im 
Laufe des Geſprächs erweiſt, trotz weißem Haupthaar das 
örennendfte Intereſſe für alle Fragen unſerer Zeit hegt. 
Und ſolcher Fragen und Probleme ſind in den letzten zehn 
Jahren — leider, leider — ſo viele geworden! 

„Sie kommen doch aus Bromberg“, ſagt unſer Gaſt⸗ 
geber, „irre ich mich oder habe ich recht — fand nicht in der 
Stadt dieſes Namens kürzlich ein Prozeß gegen deutſche 
Win ſtatt?“ 

And auf unſere Beſtätigung: „Sagen Sie, bitte, das muß 
doch eine Übertreibung der Preſſe geweſen fein, wenn fie 
ſchrieb, die jungen Leute ſeien zu Gefängnisſtrafen verur⸗ 
teilt worden?“ 

„Leider keine übertreibung, ſondern Tatſache. Ein ſol⸗ 
ches Urteil iſt gefällt worden.“ Und man ſoll erzählen und 
berichten über alle Einzelheiten des Prozeſſes, was natür⸗ 
lich ausgeſchloſſen iſt, da ja die Verhandlung geheim war. 

„Warum denn 3 Ne 1 5 Gegenüber 
den Kopf. N a” Mair 


Die ein- Achöbles in Kowel. 


Die nationalen Minderheiten machen das Rennen unter ſich. 


Warſchau, 4. Juli. (PA T.) Zu den für den 13. d. M. 
angeſetzten Neuwahlen zum Sejm aus dem Be⸗ 
zirk 56, der die Kreiſe Kowel, Horochöw, Lubomla und 
Wlodzimierz umfaßt, ſind folgende Liſten angemeldet wor⸗ 
den: Nr. 8 (Selrob⸗Rechte), Nr. 18 (Block der natio⸗ 
nalen Minderheiten), Nr. 20 (Ruſſiſche Liſte), 
Nr. 33 (Allgemeiner national⸗jüdiſcher Wahlblock), Nr. 36 
(Ukrainiſcher Arbeiter⸗ und Bauernblock) und Nr. 37 
(Selrob⸗Einheit). Dies iſt der erſte Fall, daß an Sejm⸗ 
wahlen in Polen keine polniſche Liſte teilnimmt. 
Vor der Ungültigkeitserklärung der Wahlen im Bezirk 
Nr. 56 war dieſer Bezirk durch fünf Abgeordnete 
aus der Liſte des Regierungsblocks vertreten und 
zwar durch den Redakteur Joachim Woloſzynowſki, den 
Landwirt und Amtsvorſteher Eraſmus Sadowſki, den Arzt 
Dr. Zygmunt Leble, den Landwirt und Amtsvorſteher 
Atanazy Oſtrejko und den Landwirt und Amtsvorſteher 
Bazyli Scheida. 


Falſches Gerücht. 


Warſchau, 7. Juli. Am Sonnabend war hier das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß Miniſterpräſident Oberſt Stamef und 
Arbeitsminiſter Pryſtor mit dem fertigen Dekret, durch 
das der Sejm aufgelöſt werden ſollte, zum Staats⸗ 
präſidenten nach Spala gefahren ſeien, um deſſen Unter⸗ 
ſchrift hierfür zu erlangen. Das Dekret ſoll noch am Sonn⸗ 
abend vom Staatspräſidenten unterzeichnet worden ſein und 
in der Nacht zum Montag veröffentlicht werden. Wie der 
jüdiſche „Naſz Przeglad“ meldet, hat ſich dieſes Gerücht als 
unwahr herausgeſtellt. ; 

— — 


Tragiſcher Vorfall. 


Der Neffe des Kardinals Kakowſki von Poliziſten erſchoſſen. 


Warſchau, 7. Juli. (Eigene Meldung.). Am 2. d. M. 
war das Dorf Debiny bei Przaſznyſz der Schauplatz 
eines tragiſchen Vorfalls. Am frühen Morgen dieſes Tages 
erſchien — wie die „Gazeta Warſzawſka“ berichtet — 
beim Landwirt Oſſowſki der Steuerexekutor Zebromffi 
in Begleitung von Poliziſten, um eine Pfändung wegen 
rückſtändiger Steuern vorzunehmen. Es handelt ſich um 
einen Steuerrückſtand von 200 Zloty. Obwohl Oſſowſki 
Eigentümer eines ziemlich anſehnlichen Gutes war, befand 
er ſich wie alle Landwirte in jetziger Zeit in ſchwierigen 
finanziellen Verhältniſſen. Er bat daher den Exekutor, ihm 
die Steuerſchuld bis zum 15. d. M., an welchem Tage Jahr⸗ 
markt in Przaſzuyſz iſt, zu prolongieren. Der Steuerexeku⸗ 
tor wollte dieſen Aufſchub nicht bewilligen und ging daran, 
drei Kühe zu pfänden. Der Beſitzer Oſſowſki geriet 
darob in eine derartige Verzweiflung, daß er die Herrſchaft 
über ſich verlor, und, nachdem er eine Senſe ergrif⸗ 
fen hatte, gegen einen der Polizeifunktionäre vorging. 
Gleich darauf fielen einige Schüſſe und Oſſowſki 
ſtürzte blutüberſtrömt und bewußtlos zu 
Boden. 

Der in tragiſcher Weiſe ums Leben gekommene Land⸗ 
wirt Oſſowſki war der Sohn der Schweſter des 
Kardinals Kakowſki. Die Nachricht von Oſſowfkis 
Tode verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle im ganzen Bezirk 
Przaſzuyſz und erweckte überall einen tiefen Eindruck. In 
der Stadt Przaſzuyſz ſammelten ſich aufgeregte Menſchen⸗ 
menſchen vor der Staroſtei an. Es mußte Polizei und Mili⸗ 
tär herbeigeholt werden. Militärpatrouillen waren genötigt, 
mit Bajonetten vorzugehen, um den Marktplatz von Men⸗ 
ſchenmaſſen zu ſäubern. 


Kundgebung der Saar⸗Vereive. 


„Lieber noch fünf Jahre ausharren, als Befreiung 
unter Vorbehalten.“ 


Der Bund der Saarvereine, der zurzeit in 
Trier ſeine zehnte Tagung abhält, hat einſtimmig folgende 
Kundgebung beſchloſſen: 

„Bei der Feier der Befreiung der Rheinlande von dem 
Druck fremder Beſatzung in Trier gedenken die Befreiten in 
tiefer Trauer vereint mit Tauſenden ihrer Brüder und 
TFT! ...... Tw... NT aus dem Saarg ebiet der dort fortdauernden 


Zur Sicherheit der Staates.“ a 

Da ſehen uns ein Paar Augen, die wohl ſechzig Jahre 
alt ſein mögen, aber trotzdem den Glanz ihrer Jugend nicht 
verloren haben, erſt lange zweifelnd an und dann zum 
Fenſter hinaus, als ob ſie den Sinn dieſer Welt nicht mehr 
verſtänden. 

Und dann ſagt der alte Herr, daß man es in Schweden, 
wo die Pfadfinderei ſehr verbreitet ſei, einfach nicht habe 
glauben wollen, daß man Angehörige dieſes Bundes zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt habe. Denn die Pfadfinder ſeien 
doch auch Teile der Jugendbewegung, um die man das 
deutſche Volk beneiden müſſe, ſchließlich auch jeden Staat, 
der Mitglieder dieſer zu idealiſtiſcher Lebensauffaſſung er⸗ 
ziehenden Bewegung zu ſeinen Bürgern zählt. 


„Sie müſſen nämlich wiſſen“, fährt unſer Gaſtgeber in 

ſeiner ruhigen Sprechweiſe fort, „daß ich trotz meines Alters 
einen ſehr engen Kontakt mit der deutſchen Jugendbewegung 
unterhalte, daß ich ſie genau kenne, ſchätze und ich möchte 
ſagen: liebe. Es iſt übrigens recht eigenartig, wie ich mit 
dieſer Bewegung zuſammen gekommen bin. 
Es war vor zwei Jahren, als ich an einem ſchönen 
Sommertage durch die Straßen Stockholms ging und mich 
zwei junge Leute mit Ruckſäcken auf dem Rücken in höflicher 
Form anſprachen, ob ich nicht ein Nachtquartier für ſie hätte. 
Auf meine Frage, wer ſie denn ſeien, erklärten ſie mir, daß 
ſie einem deutſchen Jugendbunde angehörten, der ſich „Wan⸗ 
dervogel“ nenne und daß ſie augenblicklich eine Wanderung 
durch Schweben machten. Auf meine Bereitwilligkeit, einen 
der beiden bei mir, den anderen bei einem Bekannten unter⸗ 
bringen zu wollen, lächelten die beiden etwas verſchämt und 
erklärten ein wenig kleinlaut, daß in den Anlagen in der 
Nebenſtraße noch etwa 150 Wandervögel eines Nachtquar⸗ 
tiers harrten. 

Nun, ich mußte doch ein wenig lachen, als ich dies hörte. 
Es gelang mir aber bald, die jungen Wanderer in einer 
der Stockholmer Kaſernen unterzubringen. Etliche von 
ihnen hatte ich auch bei mir zu Hauſe zu Gaſt und habe es 
nie bereut, die Bekanntſchaft dieſer jungen Menſchen ge⸗ 
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Fremdöherrſchaft. Sie wiederholen, was die Bevölke⸗ 


rung des Saargebietes in einmütigen Kundgebungen fort⸗ 


geſetzt fordert: unverzügliche Rückkehr des Saargebietes 


unter die Deutſche Regierung als eine Wiedergutmachung T 


begangenen Unrechtes. 


Dieſem deutſchen Willen des Volkes an der Saar haben 
ſich alle anderen Rückſichten unterzuordnen. Die Menſchen 
an der Saar find es müde, ſich als ein Anhängjel wirt: 
ſchaftlicher Belange behandeln zu laſſen. Hand in Hand mit 
der Rückkehr unter die Deutſche Regierung muß der Rück⸗ 
erwerb der Gruben durch das Deutſche Reich fo vor⸗ 


— 


behaltlos erfolgen, wie ihn der Verſailler Vertrag ſelbſt 


für den Fall der Rückkehr des Landes unter die Deutſche 
Regierung vorſieht. Bei gutem Willen läßt ſich auf den 
Grundlagen der Rückkehr unter die Deutſche Regierung 
und des Rückerwerbs der Gruben durch das Deutſche Reich 
eine Ordnung der wirtſchaftlichen Beziehungen erreichen, 
die dem Saargebiet, Deutſchland und Frankreich zum Segen 
gereicht. Einer Mißachtung dieſer Grundlagen aber zieht 
das Volk an der Saar das Ausharren in der freventlich 
aufgezwungenen Fremdherrſchaft noch weitere fünf Jahre 
vor. Daun wird die Volksabſtimmung die heiß erſehnte 
Befreiung bringen, ohne Bedingungen, ohne Bindungen 


und ohne Vorbehalte.“ 
8 


Hindenburg grüßt die Saardeutſchen. 


Anläßlich der zehnten Jahrestagung des Bundes der 
Saarvereine in Trier hat Reichspräſident von Hin den⸗ 
burg folgendes Begrüßungstelegramm geſandt: Dem 
Bunde der Saarvereine ſende ich zu ſeiner diesjährigen 
zehnten Tagung meine herzlichſten Grüße. Ich ver⸗ 
binde mit ihnen meinen Dank für die zehnjährige treue 
Arbeit des Bundes im Intereſſe des Saargebietes. Möge 
die Tagung erneut den Beweis dafür erbringen, daß das 
deutſche Volk ſich mit ſeinen in vorbildlicher Treue aus⸗ 
harrenden Brüdern und Schweſtern von der Saar un lös⸗ 
lid verbunden fühlt und mit ihnen mit Zuverſicht dem 
Tage entgegenſieht, an dem die Trennung des Saargebietes 
von ſeinem Mutterlande ihr Ende erreichen wird. 

Gez. von Hindenburg. 


Vor Zurüdziehung des Bahnſchutzes. 


Der belgiſch⸗franzöſiſche Bahnſchutz wird ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit aus dem See 
werden. Es handelt ſich um etwa vierhundert Soldaten, 
die den Schutz der Bahnverbindungen zwiſchen dem Saar⸗ 
gebiet und dem beſetzten Gebiet aufrecht erhalten ſollen. 
Da das Rheinland inzwiſchen geräumt worden iſt, iſt auch 
dieſer Bahnſchutz überflüſſig geworden. Über den ge⸗ 
nauen Zeitpunkt der Zurückziehung iſt in Paris noch 
nichts bekannt, doch wird ſich die Saarkommiſſion in den 
nächſten Tagen damit beſchäftigen. 


Kleine Rundſchau. 


* Die engliſche Heuley⸗Regatta. Der Tag der Entſchei⸗ 
dungen bei der engliſchen Henley⸗Regatta ging unter ſtarker 
Anteilnahme des Publikums vor ſich. Im Endlauf um die 
Diamond Seulls konnte der deutſche Meiſter Boetze⸗ 
len vom Berliner Ruderklub ſeine Siegesſerie nicht fort⸗ 
ſetzen. Er wurde von dem ſchnellen Kanadier J. S. Gueſt 
vom Don. R. C. Toronto in 8:29 geſchlagen. Boetzelen 
hatte in den Ausſcheidungskämpfen drei Gegner geſchlagen 
und war ſo als erſter Deutſcher in den Endkampf gekommen. 


macht zu BE re a a Me FREE ae WERL Take) Maar, ink a Ze De Meine ftille Verwunderung wuchs, wie 
trefflich ſie die Mißſtände unſerer Zeit zu zeichnen wußten, 
und wie ſie ihrem Wunſche Ausdruck gaben, ein Leben voll 
innerer Wahrhaftigkeit führen zu wollen. 

Ich hatte noch oft an dieſe jungen Menſchen gedacht, als 
im Frühjahr des nächſten Jahres etliche Briefe aus Deutſch⸗ 
land auf meinen Schreibtiſch flatterten. Da fragten andere 
Jungen an, ob ich ihnen nicht auch eine Herberge verſchaffen 
könne, da ſie in dieſem Sommer, wie ihre Freunde im vori 
gen, durch Schweden wandern wollten. Ich habe die Bitte 
nicht abgelehnt und im nächſten Jahre 500 Jungen unter⸗ 
gebracht. Allmählich muß ſich ſo in Deutſchland herum⸗ 
geſprochen haben, daß da in Stockholm ein alter Herr fiße, 
der väterlich für die deutſchen Jungen ſorgt, und ſehen Sie, 
dort auf dem Tiſch dieſe Aktenſtöße enthalten die Korreſpon⸗ 
denz mit Jugendführern, die mit ihren Gruppen in dieſem 
Jahr nach Schweden kommen. Es find 2000! 

So habe ich von Jahr zu Jahr“, erklärt unſer liebens⸗ 
würdiger Gaſtgeber, „immer mehr deutſche Gäſte in meinem 
Heim und wachſe auf dieſe Weiſe in die deutſche Jugend⸗ 
bewegung hinein. Ich ſagte Ihnen ſchon, daß ich dieſe jun⸗ 
gen Menſchen liebe. Und Sie werden verſtehen, wie ſchmerz⸗ 
lich es mich berühren mußte, als ich von der Verurteilung 
der deutſchen Pfadfinder in Polen las. 

glaube, was dieſe jungen Leute ſo ſchön ſingen: 
„Mit uns zieht die neue Zeit!“ Ich glaube es, daß mit die⸗ 
ſen jungen Menſchen wirklich eine neue Zeit herein kommt. 
Denn die alte war nicht immer gut, und in mancher Hinſicht 
erſcheint ſie uns Beſſerungswürdig.“ 


„Mit uns siert die neue Zeit _ 
artig klingen dieſe Worte für uns hier in einer fremden 
Stadt. Wie eigenartig, ſie aus dem Munde eines Auslän⸗ 
ders zu hören. Irgend etwas ſteigt aus dem Innern in 
die Kehle, das man erſt herunterſchlucken muß, um nach 


diefem Bekenntnis zum Geiſt der deutſchen Jugendbewegung 


weiterſprechen zu können. 
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betriesrans bedeutende Bauwerk ſo eifrig und erfolgreich 
unſeres werde, wobei uns die Landsleute außerhalb 
zu Staates jo treu zur Seite ſtehen, ſprach die Hoff⸗ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Zwei verheerende Großfeuer. 


Jusgeſamt 9 Wohnhäuser, 15 Ställe, 17 Schennen, 5 Schuppen 
und andere Baulichkeiten vernichtet. 


Freitag nachmittag gegen 1 Uhr brach in Gardſchau, 
Kreis Dirſchau, auf dem Gehöft des —— — 
Leczkowſki ein Feuer aus. Der Brand entſtand in der 
Scheune, wo man mit Heueinfahren beſchäftigt war. In⸗ 
folge der herrſchenden Trockenheit griff das Feuer mit 
raſender Geſchwindigkeit auf die benachbarten Beſitzungen 
über. An dem Brandorte erſchienen ca. 20 Feuerwehren 
aus den Kreiſen Dirſchau, Schöweck und Danzig. Die Löſch⸗ 
aktion wurde von Oberbrandmeiſter Fabian aus Dirſchau 
geleitet. Nach mehreren Stunden angeſtrengter Arbeit war 
die größte Gefahr beſeitigt. Dem Brand fielen 9 Scheunen, 
ein Wohnhaus, 10 Ställe, 4 Speicher und mehrere Schuppen 
zum Opfer. Die dazu gehörigen Wohnhäuſer konnten ge⸗ 
rettet werden. Die verbrannten Gebäude gehörten dem Ge⸗ 
meindevorſteher Leczkowſki, Beſitzer Schaub, Bäcker⸗ 
meiſter Frieſe, Beſitzer Frieſe, Beſitzer Rachunſki, 
Fleiſcher Leczmanſki, Fleiſchbeſchauer Keuchel, Guts⸗ 
beſitzer Nonnenmacher, Gutsbeſitzer Klemp. Sehr 
viel lebendes und totes Inventar iſt in den Flammen um⸗ 
gekommen. Der Pfarrer der Gemeinde Maternicki, welcher 
ſich bei den Rettungsarbeiten beteiligte, erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen und wurde ins Schönecker Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Der entſtandene Schaden iſt ſehr groß. 

Ein Großbrand von ähnlich verheerender Wirkung war 
am Donnerstag vergangener Woche gegen 15.30 Uhr auf dem 
Grundſtück des Landwirts Ignacy Bartkowſki in Go⸗ 
mula, Kreis Löbau, ausgebrochen. Von der Scheune griff 

as Feuer auf die benachbarten Gebäude über. Dem raſen⸗ 

den Element fielen zum Opfer: Wohnhaus und Scheune des 
Beſitzers B. Lewicki, Wohnhaus und Scheune des Land⸗ 
wirts Tomaſzewſki, Wohnhaus, Scheune und Stall des 
Landwirts Lewandowſki, eine Laube und das Abort⸗ 
gebäude der Volksſchule, die Wohnhäuſer, Scheunen und 
Ställe der Beſitzer Jan Rykaczewſki und M. Krauſe, 
die Scheune des Landwirts Konſtantyn Koscierſki, das 
Wohnhaus des Landwirts Franciſzek Brzezinſki, ſowie 
der Wagenſchuppen des Wirtes Robert Jankowſki. Der 
entſtandene Schaden beträgt annähernd 100 000 Zloty, wo⸗ 
von nur 35 000 Zloty durch Verſicherung gedeckt find. Wie 
die Unterſuchung bisher ergeben hat, iſt das Feuer durch 
einen ſchadhaften Shornftein des Bartkowſkiſchen 
Hauſes ausgebrochen. Die weiteren Ermittlungen über die. 
Entſtehungsurſache ſind im Gange. 


7. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Richtfeſt am deutſchen Privatgymnaſiumsbau. 


Ein nicht unwichtiger Erinnerungstag in der Geſchichte 
des Baues unſeres hieſigen deutſchen Privatgymnaſiums 
war der letzte Sonnabend: galt es doch, das Richtfeſt dieſes 
für die ganze deutſche Volksgemeinſchaft ſo bedeutungsvollen 
Werkes zu begehen. Früher, als eigentlich vorgeſehen, iſt 
der Bau dank der regen Tätigkeit der daran Arbeitenden 
bis zu dieſem Punkte gediehen. 


Es verſammelte ſich auf dem großen Bauplatze eine 
ſehr große Zahl von Herren und Damen, um dem Akte 
beizuwohnen. Neben den Herren vom Vorſtande des Deut⸗ 
ſchen Schulvereins, vom Lehrerkollegium des deutſchen 
Privatgymnafiums, den leitenden Baumännern und zahl⸗ 
reichen Gäſten, waren auch Baurat Krüger aus Danzig, 
don dem der Entwurf des Bauwerks ſtammt, ſowie Direktor 
Schönbeck vom Schulverein in Bromberg. 


es 
die P 


ſchade 


für den aber, dem ſie galten, 
Weiter gab der Redner noch ſeiner Freude Aus⸗ 
deutſch aß die Sammeltätigkeit für das im Intereſſe der 
ſo schen Kultur, der Zukunft unſerer deutſchen Jugend 


us, daß Gott auch weiter darüber gnädig walten 
e und beſchloß mit einem „Das walte Gott!“ 


Ein weiterer Choralvortrag ſchloß den eindrucksvollen 


kt, dem ſich ei 5 
melten anfügte. ne photographiſche Aufnahme der an, 


mög 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 8. Juli 1930. 


X Abſchließung der Czarnecki⸗Kaſerne. Die Eiſenbahn⸗ 
behörde ſchritt letzter Tage an die Einzäunung der bekannt⸗ 
lich von mehr als 360 Familien aus den bedürftigſten Volks⸗ 
kreiſen bewohnten Czarnecki⸗Kaſerne (früher 14ler Ka⸗ 
ſerne). Ein Holzzaun wird nunmehr die Gebäude des rieſi⸗ 
gen Wohnblocks von der Rehdener Chauſſee aus einſchließen, 
ſo daß die Bewohner dieſes Häuſerkomplexes gezwungen 
fein werden, nur die entferntere Biſchoſſſtraße (Sw. Wof⸗ 
ciecha) zu benutzen, wenn fie in das Stadtzentrum gelangen 
wollen. Da dieſe Straße aber ebenfalls dort eingezäunt iſt, 
können ſich die Einwohner der Czarneeli-Kaſerne dann 
lediglich nur durch die Zaunlöcher hinaus begeben. Kaſer⸗ 
nenbewohner haben ſich an die Eiſenbahnbehörde mit der 
Bitte gewandt, von der Zaunerrichtung abzuſehen, jedoch 
ohne Erfolg. Trotzdem hoffen die Leute, daß die Behörde 
nicht ſo hart auf der gänzlichen Durchführung der Einfrie⸗ 
digungsabſicht beſtehen wird. $ 

x Der Verkehrsunfall an der Ecke Bahnhof- und Reh⸗ 
denerſtraße, bei dem der 75jährige Straßenfeger Brze⸗ 
zinſki ſchwer verletzt wurde, iſt auf die Schuld des 
Autolenkers Görſki aus Culm zurückzuführen. Er, der, 
wie feſtgeſtellt, nicht ganz nüchtern war, iſt im 73⸗Kilometer⸗ 
Tempo gefahren. Beinahe hätte der Unfall noch mehr 
Opfer gefordert, da außer Brz. noch ein zweiter Straßen⸗ 
kehrer geſtreift wurde, zum Glück aber mit einigen Riſſen 
in der Kleidung davonkam. Weiter ſtieß das raſende Auto 
einen Riedler um, der ebenfalls trotz Sturzes ohne Schaden 
davonkam. Der Autofahrer wird ſeinen Leichtſinn büßen 
müſſen; nach dem Vorfall wurde er vorläuſig feſtgenommen. 

% 


x Brand. In Kl. Tarpen (M. Tarpno) entſtand Don⸗ 
nerstag abend 6 Uhr auf dem Jasmerſchen Grundſtück 
Feuer. Die örtliche Wehr ſchritt ſchleunigſt an die Bekämp⸗ 
fung des Brandes, und es gelang ihr auch, in relativ kurzer 
Zeit des Elementes Herr zu werden. Das Feuer ſoll durch 
einen ſchadhaften Sthornſtein, von dem aus das Dach Flam— 
men gefaßt hat, entſtanden ſein. 


— 
5 Thorn (Torun). 


v. Reichspräſident von Hindenburg in 
Thorn. In der vergangenen Woche traf der Reichspräſi⸗ 
dent Generalfeldmarſchall von Hindenburg nachts mit dem 
Tranſitzug auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein. Nach einem 
Aufenthalt von 15 Minuten ſetzte der Zug ſeinen Weg nach 
Berlin fort. N 

+ Der Waſſerſtand der Weichſel geht bei der anhaltenden 
trockenen Hitze weiter zurück und betrug Sonnabend früh 
0,20 Meter unter Normal. Die zahlreichen Sandbänke 
haben zum Teil beträchtlich an Umfang zugenommen. — 
Die Waſſerbaudirektion benutzt den niedrigen Waſſerſtand, 
um die Buhnen, die teilweiſe bereits ſtark verfallen waren, 
wieder in Ordnung bringen zu laſſen. Eine große Anzahl 
wurde bereits von Grund auf erneuert, an anderen wird 
noch gearbeitet. * 

t. In einer kataſtrophalen Lage befindet ſich die Waſſer⸗ 
verſorgung der Stadt Thorn. Die wochenlange tropiſche 
Hitze hat ihre Quellen faſt zum Verſiegen ge⸗ 
bracht und der Druck in den Waſſerleitungen iſt zeitweiſe 
ſo ſchwach, daß er kaum bis in die erſten Stockwerke der 
Häuſer reicht. Die Waſſerwerksverwaltung ſieht ſich nun 
genötigt, von Montag, 7. Juli, ab die Waſſerzufuhr in den 
Mittagsſtunden zwiſchen 11 und 3 Uhr zu ſperren! bald 

t. Thorner Viehpreiſe. Auf dem am erſten Donnerstag 
im Juli ſtattgefundenen Hauptmarkt für Pferde, Rinder und 
Schweine waren aufgetrieben 515 Pferde, 88 Stück Rindvieh, 
42 Fettſchweine, 60 Läuferſchweine und 250 Ferkel. Es wur⸗ 
den folgende Preiſe notiert: Altere Pferde 100—150, Arbeits⸗ 
pferde 350—500, Wagen: und Reitpferde 650-850, einjährige 
Fohlen 100—200, zweifährige Fohlen 200—300 Zloty; ältere 
Kühe 200-300, Milchkühe 400—550 Ztoty; Fettſchweine pro 
50 Kg. Lebendgewicht 90—95, Läuferſchweine unter 35 Kg. 
6070, über 35 Kg. 85—95, Ferkel pro Paar 50—70 31. * * 


Thorn. 
Hebamme 
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Für die Einmachzeitl en gef, nimmt 
Damen guf Friedrich, 
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Justus Wallis, Papierhdig. 


Aufführungen. 
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v. Straßenunfall, Am Freitag vormittag überfuhr ein 
Perſonenauto auf dem Altſtädtiſchen Markt (Stary Ra 
eine Frau, die Verletzungen im Geſicht und an der un 
davontrug. W 0 3 

u einem Zuſammenſtoß kam es Freuag nachm 
auf FR Neuſtädtiſchen Markt (Rynek Nowomieifki) zwiſchen 
dem Auto PM 20 PR und einem vom Stadtbahnhof fonts 
menden Straßenbahnwagen. Das Auto wurde dabei leicht 
beſchädigt, Perſonen kamen nicht zu Schaden. Die Polish . 
klärt die Schuldfrage. 

+ Der Polizeibericht von Freitag meldet einen Diebſtahl 
von 380 Zloty Bargeld einem Damenſiegelring im Werte 
von 70 Zloty und einem ſilbernen Medaillon im Werte von 
30 Zloty, ferner einen Fall von Unterſchlagung von 1361 31. 
— Feſtgenommen wurden je eine Perſon wegen Dieb: 
ſtahls von Hühnern und von 430 Zloty Bargeld, und ha 
Betrunkener. a 


— 


Culmſee (Cheim ia. 


t; s hieſige Standesamt regiſtrierte im Monat Juni 
24 r 1 (16 Knaben und 8 Mädchen), 4 unehe⸗ 
liche Geburten (je 2 Knaben und Mädchen), ferner 22 Todes⸗ 
fälle, darunter 6 von Kindern im Alter unter zwei Jahren, 
und 6 Eheſchließungen. * 


——ꝛ3ð3 


m 23. Juni brach bei dem x 


a. Schwetz (Swiecie), 5. Juli. A 
ar fa) Dorfe Suchau biefigen 


Beſitzer Tomas J aniſzke im 8 
Kreiſes Feuer aus und vernichtete das ganze Gehöft, 
Wohnhaus, Stall und Scheune. Über die Entſtehung des 
Brandes iſt noch nichts bekannt. Der Schaden iſt zum Teil 

mit 6500 Zloty durch Verſicherung gedeckt. Am ſelben 

Tage brach auch auf dem Abbau in Suchau bei dem Beſitzer i 
Lamieſski Feuer aus, welches die ganze Beſitzung, Wohn⸗ ! 
haus, Stall und Scheune eingeäſchert bat. In dem Feuer 
ſind zwei Schweine und ein Hund, die in der Scheune ſich 
befanden, umgekommen. Die Entſtehungsurſache konnte 
noch nicht ermittelt werden. — Ein Autounfall ereig⸗ 
nete ſich am 25. v. M. auf der Chauſſee von Neuenburg hie⸗ 
ſigen Kreiſes nach Mewe. Der Autoführer bog einem Kinde 
aus und fuhr dabei gegen einen Baum. Die Inſaſſen haben 
leichte Verletzungen erlitten. Das Auto wurde zertrüm⸗ 
mert. — Die ſtaatliche Oberförſterei Oſche hieſigen 
Kreiſes wird am 9. und 23. d. M. und am 13. und 27. Auguſt | 
d. J. Nutz⸗ und Brennholz im Wege der Lizitation im Saale 3 
von Emeit in Oſche verkaufen. 


p. Neuſtadt (Weiberomwo), 5. Juli. Der heutige Woche n⸗ 1 
markt war gut beſchickt und beſucht und bot alte Kar⸗ x 


toffeln früh zu 750. fpäter zu 10 Zloty den Zentner an. * 
Friſche Kartoffeln koſteten das Pfund 0,25—0,30. Butter Ja 
brachte 2.302,60, Eier 2,10-2,30, Hühnchen das Stück 150 1 
bis 2,50, alte Hühner 2.005,00, Blaubeeren das Liter 0,50, 
Erdbeeren 1,00, Kirſchen das Pfund 1,20—1,60, ſaure 1,00, 
friſche Zwiebeln Bd. 0,20, Gurken 1,00—1,20, Tomaten 2,50. 
— Auf dem Schweinemarkt war trotz regen Verkehrs 
die Käufluſt ſehr ſchwach; als ſpäter die Preiſe geſenkt wur⸗ 
den, kauſte man Ferkel das Stück zu 30—40 Zloty; für min⸗ £ 
derwertige Tierchen wurden 20—25 Zloty gefordert. 8 


y Strasburg (Brodiica), 4. Jult. Auf den Torfwieſen, 
dem Rittergutsbeſitzer von Rzyſki, Puſta Dombrowka ge⸗ 
hörig, brach am geſtrigen Vormittag plötzlich, auf eine bis 
jetzt nicht feſtzuſtellende Urſache Feuer aus. Gutsleute 
des Nittergutes und Leute des benachbarten Rittergutes 
Schloffan bemühten ſich vergeblich, des Brandherdes Herr 
zu werden. Augenblicklich ſtehen ca. 20 Morgen Torfwieſe 10 
in Brand, welcher durch die koloſſale Trockenheit der letzten 4 
Wochen immer mehr an Ausdehnung gewinnt, da die oberſte 
Schicht des Torſes vollſtändig trocken iſt. Eine Abteilung 
Militär aus Strasburg iſt bereits zur Hilfeleiſtung ein⸗ 
getroffen. Die Torfwieſen grenzen an ſtaatl. Forſt, welcher 
durch das Feuer auch ſtark gefährdet iſt. 
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den Privat⸗Mittelſchuie 


Mundermädchen 


für zwei Kinder von 2 
und 4 Jahren v. ſofort 


Swiecieen / W. Echweh g. B.) 


Schülern 


gelucht nimmt noch Anme dun den von Sa 8 
x und Schülerinnen für das nächſte Schu d 3 
e 3 f 4 
4 n entgegen und bittet, die elben bad wie 


— —nirgend möglich vorzunehmen. 
Dr ahtseile Für auswärtige Schüler können preis; 
für alle Zwecke. werte Penſionen mit Beauffihtigung der 
- f Schularbeiten nachgewieſen werden. 1 
Bi u, Weilstricke Anfragen und Anmeldungen wahrend der 
358: : 3 


B. Musz ai, großen Ferien ſind zu richten an: 
1 Kaufmann Georg Bark. Swiecie n / W. 


v. Briefen (Wabrzezno), 5. Juli. Offentliche 
Ausſchreibung. Der Kreisausſchuß in Briefen (Wy⸗ 
dial Powiatowy w Wabrzeinie) hat die Vergebung von 
Pflaſterarbeiten (ca. 6000 m?) öffentlich ausgeſchrieben. 
Offerten müſſen in verſiegelten Briefumſchlägen, die mit 
einer entſprechenden Aufſchrift verſehen ſind, ſpäteſtens bis 
zum 17. Juli d. J., 10 Uhr vormittags, eingereicht werden, 
worauf die Offnung der eingegangenen Offerten erfolgt. 
Koſtenanſchlagsformulare find gegen Zahkung von 2 Zloty 
bei der Wegeverwaltung des Kreisausſchuſſes erhältlich, da⸗ 
ſelbſt werden auch alle näheren Informationen erteilt. Der 
Kreisausſchuß behält ſich das Recht der freien Auswahl der 
Bewerber, der Verteilung der Arbeiten an einige Ofſeren⸗ 
ten oder der Nichtberückſichtigung ſämtlicher Offerten vor. 


* Lianno, 5. Juli. Am Sonntag konnte bei herrlichſtem 
Wetter der Blaukreuzverein Lian no ſein Bjähriges 
Jubiläum feiern. Feſtprediger war der frühere Ortspfarrer 
Evers aus Molmeck im Harz, der auch am Nachmittag 


eine 2. Feſtpredigt zum 25jährigen Jubiläum der von ihm 


erbauten Kirche hielt. Der Liannver Trinkerrettungsver⸗ 
ein, ein Senker des Jeſchewoer Blauen Kreuzes, das unter 
Pfarrer Lange emporblühte, wurde am 12. März 1905 von 
der nach Andreastal verzogenen Familie Kommerau be⸗ 
gründet mit 16 Vereinsgenoſſen, von denen die Hälfte 
Trinker waren. In der neugebildeten Kirchgemeinde, deren 
Mitglieder beſonders unter Trunkſucht und Prozeßſucht 
litten, ſtieg die Zahl der Vereinsanhänger nach einjähriger 
Arbeit auf faſt 50 und nach noch einigen Jahren auf 100 und 
mehr. Der Weltkrieg mit ſeinen Opfern und die gewaltige 
Abwanderung ließen dann den Verein ganz zuſammen⸗ 
ſchrumpfen. Noch heute find aber einige vor Jahren ge⸗ 
rettete Trinker mit ihren glücklichen Familiengliedern im 
Verein, der auch Vereinsgenoſſen in Ludwigstal, Groß 
Schliewitz u. a. Orten hat. In dem von Paſtor a. D. Wur⸗ 
Litzer erſtatteten Bericht wurde noch hervorgehoben, daß es 
in letzter Zeit gelungen iſt, eine ganze Anzahl junger 
Männer für die Enthaltſamkeit zu gewinnen, nicht nur, um 
ſie ſelbſt zu bewahren, ſondern auch, um als Vorbild der 
deranwachſenden Jugend zu dienen. 


i Neuenburg (Nowe), 6. Juli. Ein Opfer der 
Weichſel. Der 19jährige Sohn eines aus Kongreßpolen 
zugezogenen Kaufmanns badete mit zwei Altersgenoſſen ge⸗ 
meinſam, als erſterer plötzlich um Hilfe rief. Die beiden 
anderen jungen Leute verſuchten ſofort, ihm zu helfen, 
wären jedoch beinahe ſelbſt mit in den Strudel hinein⸗ 
gezogen worden. Sie konnten dem Kaufmannsſohn keine 
Hilfe mehr bringen. Seine Leiche konnte geborgen werden. 


d Stargard (Starogard), 5. Juli. Einen Unglücks⸗ 
fall erlitt eine Arbeiterin in der hieſigen Tabakfabrik. 
Durch Unvorſichtigkeit kam ihre Hand in eine Quetſch⸗ 
maſchine, wo ſie zweifach gebrochen wurde. Die Muskeln 
murden aus der Armhöhle geriſſen. — Im Torfbruch 
ertrank geſtern in Lubichau der jährige Joſef Weih⸗ 
rauch. Er badete in einer tiefen Torfgrube, während ſeine 
Eltern auf einem entfernten Felde der Arbeit nachgingen. 
Alle Belebungsverſuche waren vergeblich. — Bei der Heim⸗ 
kehr von der Arbeit erlitt der Arbeiter Franz Mankowſki 
einen Unfall. Auf unerklärliche Weiſe fuhr er mit dem 
Fahrrad gegen einen Baum, wobei er ſich das linke Bein 
brach und erhebliche Wunden an Krpf und Händen zuzog. 
Ein vorbeifahrendes Fuhrwerk brachte ihn ins Kran⸗ 


lenhaus. 
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Gruppe Voſemüller. 
Aus einem Roman des deutſchen Frontſolbaten. 


Von Werner Beumelburg. 


Werner Beumelburg iſt der erfolgreiche Ver⸗ 
ſaſſer zahlreicher, im Verlag Gerhard Stalling in 
Oldenburg herausgegebenen Kriegsſchriften, insbeſon⸗ 
dere von „Sperrfener um Deutſchland“, das 
in knapp 9 Monaten eine Auflage von 100 000 Exem- 
plaren erreicht hat. Aus dem ſoeben erſchienenen 
Kriegsroman „Gruppe Boſemüller“ laſſen wir 
mit Erlaubnis des Verlages einige Leſeproben folgen: 

= 


VI. 

Es iſt noch eine Viertelſtunde, dann wird es fünf Uhr 
fett. Erich Siewers ſieht es auf feiner kleinen Armband⸗ 
uhr. Die Uhr iſt ein Geſchenk vom Großvater zum Tage 
des Eintritts in die Armee. „Damit du immer pünktlich 


zum Appell kommſt“, ſagte der Großvater lachend. Sonder⸗ 
bar, daß er gerade jetzt daran denken muß. Ob er die Uhr 


nicht beſſer vom Handgelenk nimmt? Wenn er nun gerade 
eine Kugel oder einen Granatſplitter in die Hand bekommt, 
und das ganze Räderwerk mit feinen hundert kleinen Teil⸗ 
chen wird ihm in die Wunde getrieben ... ob er fie nicht 
beſſer in die Taſche ſteckt? Aber auch da könnte fie... ob 
er fie nicht am beſten einfach fortwirft? 

Warum denkt er nur immer an die Uhr? Jetzt ſind es 
noch zehn Minuten. 

„Du, jetzt habe ich doch Angſt ...“ ſagt Eſſer neben ihm 
mit ſeltſamer Betonung. „Wenn es nur erſt vorüber 


N 


Ach, denkt Siwers, wie ſoll ich ihm helfen, ich habe doch 
ſelbſt Angſt. Es kommt immer näher, immer näher, groß 
und dumpf und kalt. Es ſteigt von rückwärts auf die Schul⸗ 
tern, man ſpürt es deutlich. Es faßt mit kalten Händen 
nach dem Kopf und taſtet über den Hals abwärts gegen die 
Bruſt und auf das Herz. Dort bleibt es liegen. 

Es ſind noch acht Minuten. 

Der Großvater liegt jetzt im Bett und ſchläft. Vielleicht 
iſt er auch wach und denkt, da habe ich geſtern abend wieder 
eine Taſſe Tee mehr getrunken als ſonſt, obwohl ich doch 
weiß, das mir das nicht bekommt, und jetzt kann ich nicht 
ſchlafen. Nachher um ſieben Uhr ſteht er auf, und das 
Mädchen bringt ihm eine Taſſe Pfefferminztee mit geröſte⸗ 
tem Brot. Ich habe gar keinen Appetit, denkt der Groß⸗ 
vater, ob eich wohl wieder nicht in Ordnung bin? Auch die 
Hände ſind mir ſo kalt. Vielleicht laſſe ich doch den Arzt 
noch einmal kommen, wenn es auch viel Geld koſtet. Ach 
Gott ja, das viele Geld! Daß das Mädchen auch niemals 
begreifen kann, daß man die Taſſe mit dem Henkel nach 
rechts hinſtellt — und dabei iſt ſie mir ſo empfohlen wor⸗ 


den! Man kann ſich auf niemanden mehr verlaſſen. Dann 


ſeufzt er. 
„An was denkſt du?“ fragt Eſſer. Seine Stimme zittert. 
„An meinen Großvater.“ 
Ich habe keinen Großvater mehr ...“ jagt Eſſer. Die 
Zähne klappern ihm. f 
Es ſind jetzt noch fünf Minuten. 


der Weltrekord der Brüder Hunter. 
Mehr als 23 Tage in der Luft! 


Vor 24 Tagen ſtarteten die Chicagoer Flieger John 
und Kenneth Hunter mit ihrem Flugzeug „City of Chicago“ 
in Skyharbour, dem Flughafen Chicagos, um den 
Dauerweltrekord von 420 Stunden 21,30 Minuten, 
der im letzten Jahr von O'Brien und Jackſon in St. Louis 
aufgeſtellt wurde, zu brechen. Um den Flug durchführen zu 
können, mußten die Brüder Hunter 223 mal in der Luft 
tanken. Das Tankflugzeug führten die beiden Brüder 
der Flieger. Sie verſorgten die Rekordbrecher in der Luft 
mit Brennſtoff, Lebensmitteln und Arzneien und haben da⸗ 
durch großen Anteil am Gelingen des Fluges. Am Frei 
tag abend find die Rekordflieger mit der „City of Chicago“ 
um 23.20 Uhr Greenwicher Zeit wieder in Skyharbour ge: 
landet, nachdem fie 553 Stunden A Minnten und 39 Sekun⸗ 
den, alſo mehr als 23 Tage, unnnterbrochen in der Luft 
waren. Der bisherige Weltrekord im Dauerflug iſt damit 
um 133 Stunden 20 Minuten überboten worden. Die zu⸗ 
rückgelegte Strecke beträgt etwa 4417 Meilen, der Gasver⸗ 
brauch 7630, der Ölverbrauch 400 Gallonen. 

1 


Schon am Donnerstag abend rechnete man mit dem 
Ende des Fluges, der bereits längſt den Weltrekord ge⸗ 
brochen hatte. Bereits an dieſem Vorabend des amerikani⸗ 
ſchen Nationalfeiertages machten ſich wieder ernſthafte Stö⸗ 
rungen am Motor bemerkbar. Kenneth Hunter kletterte 
zweimal ans der Führerkobine nnter größter Gefahr nach 
vorn an den Motor heran und reparierte ihn notdürftig. 
Mit Bewunderung und großer Beſorgnis beobachteten 
Flieger und alle Flugplatzbeſucher die waghalſige Tat des 
völlig übermüdeten Piloten. 

So kam der 4. Juli, der Nationalſeiertag der Union, 
heran. Noch eine Viertelſtunde vor der Landung forderten 
die Flieger Ol an mit der Begründung, daß der HI- 
ſtandsmeſſer gebrochen ſei. Während das Kontakt⸗ 
flugzeug fertig machte, erſchien die Rekordmaſchine ohne 


vorherige Ankündigung in 30 Metern Höhe über dem Flug⸗ 


feld, das von tauſenden Zuſchauern voll beſetzt war, ſtrich 
hart über den Schuppendächern entlang und landete 
glatt und mit laufendem Motor. 

Die Brüder Hunter waren völlig erſchöpft. Sie blieben 
minutenlang reaungslos, bevor fie ſchwerfällig und ihrer 
Beine kaum mächtig aus der Kabine kletterten. Sie waren 
über und über mit Fett beſchmiert. ihre Geſichter waren 
hoßlmangig: beide machten einen völlig ſchlaftrunkenen Ein⸗ 
druck. g 

Bei dieſer Kraftprobe zwiſchen Menſchen und techniſchem 
Element hat die Technik die Oberhand behalten. Der Mo⸗ 
tor hatte zwar den ganzen Tag über die äußerſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit erfordert, funktionierte aber trotzdem der unerhörten 
Beanſpruchung. Aber das Gaszuführungs rohr fing an 
zu lecken; mittags begann dann der Arger mit der Olzufuhr. 
Als ſchließlich abends der Olſtandsmeſſer nachgab und die 
ganze Kabine und die Flieger mit Ol beſpritzt waren, 
gaben die Brüder den Kampf auf. Das Flugzeng 
hätte noch mehrere Tage ſtandgehalten; aber die Brüder 
konnten in dem orſchöpfton Zuſtande nicht mehr die Energie 
aufbringen, die Reparaturen durchzuführen und landeten 
unter dem ſrenetiſchen Jubel der Zuſchauer. 

Sie wurden im Triumphzug in ein Chicagoer Hotel ge⸗ 
bracht. Den Preſſevertretern erklärten ſie, daß der Motor 
bis zum Niedergehen ausgezeichnet gearbeitet habe. Die 
Zündkerzen ſeien nicht ein einziges Mal gewechſelt worden. 


Sie liegen in die Trichter gepreßt. Vor ihnen, in den 
Dorftrümmern von Fleury, raſt es wie toll. Hinter ihnen 
wälzt ſich das franzöſiſche Sperrfeuer. Der Leutnant hat ſie 
mit Abſicht über die eigene vordere Linie hinausgeführt, da⸗ 
mit ſie aus dieſem Höllenfeuer kommen. Wohin man ſieht, 
rechts und links und vorn und hinten, iſt alles von grauem 
Dunſt zugewebt. Es heult und kracht und dröhnt überall. 
Sie ſind wie auf einer Inſel. 

Sie zählen nur noch achtzehn Mann. Die Gruppe Boſe⸗ 
müller iſt vollzählig. Von den beiden anderen Gruppen 
ſind im ganzen ſieben Mann da. Der Reſt beſteht aus In⸗ 
fanteriſten von der zehnten Kompanie, die ſich zu ihnen ge⸗ 
ſellt haben. Sie haben kein Maſchinengewehr. Die Hälfte 
ihrer Hanöbgranaten tft beim Herlaufen verloren gegangen. 
Es iſt nichts mehr zu ſprechen. Wenn man nur wüßte, wie 
es den andern Angriffstruppen gegangen iſt und ob der An⸗ 
griff überhaupt noch durchgeführt wird. 

Es ſind jetzt noch drei Minuten. 

Es regnet ſchon ſeit einer Stunde leiſe. Vom hinteren 
Rand des Stahlhelms tropft es ins Genick. Siewers zählt 
die Tropfen. Eins zwei . drei 

„Beteſt du?“ fragt Eſſer. 

„Ich zähle die Regentropfen.“ 

„Wenn ich doch nur beten könnte ...“ 


—— 
— — — —y— ——— ͥ -w» „v — 


„Halloh ... die Pioniere!“ ruft eine helle Stimme. Das 


Gummibällchen kommt. Seine Auglein blitzen. Er hält den 
Kopf etwas zur Seite geneigt. Man könnte meinen, das ge⸗ 
ſchehe gegen den Regen. Die Einſchläge brüllen von allen 
Seiten. Die Splitter heulen. 

„Alles in Oroͤnung!“ ſchreit er beinahe vergnügt. „Der 
Angriff findet ſtatt. Wie iſt Ihre Uhr?“ 

„Noch zwei Minuten, Herr Major.“ 

„Stimmt nicht ganz ... geht etwas vor, es find noch 
vier Minuten!“ ſchreit das Gummibällchen. . 

Drei Minuten ... zwei Minuten... vier Minuten 
geht es in Siewers Kopf herum. Ach, jetzt ſind es wieder 
zwei mehr ... wie das dröhnt 

„Erich, ſiehſt du noch jemanden? Es iſt gar niemand mehr 
da ...“ ſagte Eſſer zu Siewers. Sie find allein. Wo 
ſtecken die anderen? . 

Vor ihnen in der Schlucht klirrt ein fürchterliches Feuer. 
Die Splitter fahren herüber. Drüben geht es nach Sou⸗ 
ville hinauf. 

„Du . . , ſagt Eſſer, „die find gewiß alle tot ...“ 

Siewers ſchaut umher. Es iſt niemand da. Wie das 
kracht in der Schlucht. Und dort hinter ihnen, wo etwa die 
vordere Linie geweſen iſt. 


„Du ... wimmert Eifer und drängt ſich an ihn 


„jetzt ſind wir verloren, hier kommen wir nicht mehr 
round 
Tack lack tack tack ... macht es gerade vor ihnen. 


Sſſſſſſ ſſſ ſſſ ... petſch petſch petſch petſch . .. Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer. Unten in der Schlucht ſieht man graublaue 
Punkte. Sie ſind ſchon diesſeits des Sperrfeuers. Sie 
gehen zum Gecenftoß vor. Das Feuer lärmt hinter ihnen. 
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Die unangenehmſte Erfahrung ihres Fluges ſei die öl 
triefende, verſchmutzte, ſtinkende Kabine ge 
weſen, in der drei Wochen lang zu verweilen eine Höl⸗ 
lenqual geweſen ſei. Beide Brüder find durch das un⸗ 
unterbrochene Motorengeräuſch faſt völlig taub geworden. 

Die Brüder Hunter haben dieſen unmenſchlich anſtren⸗ 
genden Flug nicht umſonſt geflogen. Abgeſehen von 
dem Weltruhm, der heute überall ihren Namen bekannt 
macht, haben ſie in dieſen 23 Tagen ein großes Ver⸗ 
mögen erworben. Verſchiedene Firmen, die an dem Ban 
der „City of Chicago“ und an ihrer Ausrüſtung beteiligt 
waren, haben hohe Rekordgewinne ausgeſetzt. Eine Sl⸗ 
firma hatte ſich verpflichtet, den Brüdern 1000 Dollar 
für jede Stunde zu geben, um die ſie den früheren 
Rekord überbieten würden. Das macht bei 133 Stunden 
genau 133 000 Dollar oder 1177000 Zloty. Eine andere 
Firma hatte ihnen vom Beginn des 3. Juli ab einen 
Dollar für jede Minute bewilligt, den ſie noch in 
der Luft bleiben würden. 


der Flug um die Erde. 
Kingsford Smith am Ziel. 


Der Ozeanflieger Kingsford Smith ift mit ſeinen 
Begleitern am Freitag, dem 4. Juli, in dem Flugzent 
„Kreuz des Südens“ in San Franzisko eingetroffen und hat 
A feinen 1928 begonnenen Flug um die Erde be: 
endet. 

Nachdem Kingsford Smith zunächſt den Großen oder 
Stillen Ozean und danach die Atlantik in der 
ſchwierigen Oſt-Weſtrichtung überquert hat, konnte ihm und 
ſeiner erprobten Maſchine die Fahrt über den amerika⸗ 
niſchen Kontinent (Newyork—Chicago— San Fran⸗ 
zisko) keine beſonderen Schwierigkeiten mehr bereiten. 
Nunmehr wird ſich der auſtraliſche Ozean⸗ und Weltflieger 
zu Schiff nach feiner Heimatitadt Melbourne begeben. 
wo er bekanntlich im Herbſt heiraten will. Das glück⸗ 
liche Mädchen ſoll als Brautgabe den Erlös für den Ver⸗ 
lauf des „Kreuz des Südens“ erhalten. Das wird 
vo rausſichtlich viel Geld fein, wenngleich die Summe kaum 
an das Vermögen heranreichen dürfte, das ſich die Brüder 
Hunter erflogen haben. 

Intereſſant iſt die Duplizität der Fälle: Ar 
dem gleichen Tage, an dem die Brüder Hunter ihrer 
Weltrekoroͤflug beendeten, ſchließt Kingsford Smith 
mit ſeinem „Kreuz des Südens“ den Kreis um die Erde. 
Daß dieſer Tag des doppelten Ereigniſſes ausgerechnet der 
Nationalfeiertag der Union war und daß ſich beide Lan⸗ 
dungen auf dem Boden der Vereinigten Staaten 
abſpielten, — das verſetzt den rekordwütigen und national⸗ 
ſtolgen Amerikaner natürlich in höchſtes Entzücken! 


Kleine Nundſchau. 


* Eiſenbahnkataſtrophe in Rußland. Ein von Irkutſk 
kommender Perſonenzug entgleiſte infolge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung kurz vor Leningrad. Die Lokomotive, ſowie mehrere 
Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. 23 Perſonen kamen 
bei dem Unglück ums Leben, 28 wurden verlegt. Näher⸗ 
Angaben ſehlen noch. 

7.00 Tee 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


„Wir müſſen fort.. ſchreit Eſſer und will auf⸗ 
ſpringen. 

Wwwummm . wummm .. krach . .. hinter ihnen 
liegt eine Barriere aus Eiſen und Qualm. Flämmchen 
zucken. Es heult und kreiſcht ſchauderhaft. Rechts von 
ihnen, vielleicht achtzig Meter entfernt, ſieht man einen 
Trupp von etwa zehn Franzoſen. Siewers nimmt das Ge⸗ 
wehr. 
! „Um Gottes willen nicht ſchießen ... du verrätſt uns 
ja . ..“ ruft Eſſer verzweifelt und greift nach feinem Arm. 
„Wir ſind doch ganz allein, Erich ... fo höre doch ...“ 

Siewers feuert. Er ſetzt ab, ſieht hinüber, zielt aber⸗ 
mals und drückt ab. 

Tack tack tad.... tal tad.. 
tack tack ... I ſſſ ſſſ. .. 
ſchlag. 

„Komm!“ ſchreit Eſſer. Er ſpringt auf. Ar 

Tack tadtad... ST HT... Eſſer fällt zurück in den 
Trichter. 

„Was haſt du?” ruft Siewers, der gerade wieder gefeuert 
hat. Eſſer legt ſich auf den Rücken. Sein Geſicht verfärbt 
ſich gelb. Er ſtarrt Siewers mit großen Augen an. 

„Was haſt du?“ 

„Da unten ... im Bauch . .. flüſtert Eſſer. Mehr 
kriegt er nicht hervor. Die Augen weichen nicht aus Sie⸗ 
wers Geſicht. Siewers greift nach feinem Verbandpäck⸗ 
chen .. ach, was tft denn damit zu machen ... er ſieht um⸗ 
her. Eifer folgt jeder Bewegung mit den Augen. Das Ges 
ſicht iſt ganz unbewegt. Nun wird es immer kleiner und 
gelber. 

Bautz .. bautz .. krach ... die Franzoſen find auf 
dreißig Meter heran und werfen Handgranaten. 

Tack tack tack ... ſagt das Maſchinengewehr. - 

Siewers ſpringt auf .. er ſieht auf Eifer. Eſſers Augen 
weichen nicht von ihm, ſie werden noch größer, noch angſt⸗ 
voller ... Siewers beugt ſich zu Eifer, ‚ 

„Du .. kann ich ... kann ich dir ... noch etwas tun .. 

Eſſer bewegt ſich nicht. In feinen Mundwinkeln ſteht 
ein wenig Schaum. Die Lippen find ſchmal und grau 
aber die Augen ... die Augen 

Bautz bautz 
brocken. Steine. Sie ſchreien darüber. Sie ſpringen aus 
ihren Trichtern, ſie kommen mit langen Sätzen heran 

„Du. .. ſchreit Siemers .. . „ich muß .. ich kann . 

Die Augen .. die Augen 

Siewers ſpriugt auf ... er ſieht wild um ſich ... er 
ſtürzt wieder hin ... per ſteht abermals auf .. jetzt iſt er 
am Trichterrand . 1 

Bautz. H bautz 

Er wendet ſich noch einmal um... Eſſers Augen find 
übernatürlich groß. Sie ſehen ihn an „ faſſungslos 
iſt das der Tod, der Abgrund, das Bodenloſe .. . oder iſt 
es noch etwas anderes s N 4 

Siewers drückt beide Hände gegen fein Geſicht und läuft 


finnlos davon. 
(Schluß folgt.) 


‚ta tack tal... Hifi... 
es ziſcht um ihre Köpfe wie Hagel⸗ 


ein wüſter, weißer Krach, Erd⸗ 


50 Jahre Telefon 


Bom Kaſteuapparat zum Selbſtauſchlußgerät. — Das er 
Telefon in der Berliner Börſe. — Das erſte — 
verzeichnis mit acht Teilnehmern. 


Deutſchland hat das Telefon als erſter Staat 


der Welt im Juli 1880 für den Privatgebrauch 
eingeführt. Die Schriftleitung. 


Der Vater des deutſchen Fernſprechverkehrs 
malige Staatsſekretär des 3 — 
Stephan, nachmaliger Generalpoſtmeiſter des Deutſchen 
Reiches. Er hatte viele Widerſtände gegen feine Idee zu 
überwinden und niederzukämpfen, ehe ſeinen Wünſchen ent⸗ 
Drogen wurde, und Siemens & Halske die erften Apparate 
ute. 


Am Abend des 27. Juni 1880 ging Stephan mit ſeinem 
Freund, dem Dr.⸗Ing. Emil Ne eee und 
ſprach jenen denkwürdigen Satz, dem Berlin und ſchließlich 
ganz Dentſchland das Telefon zu danken hat: „Lieber Emil, 
wir ſtehen am Anfang einer großen Zeit, die neue und 

er beſſere Einrichtungen ſowohl im geſchäftlichen, wie 
auch im privaten Leebn erfordert. Auch unſere Poſt muß 
ſich anzupaſſen verſuchen. Sie muß Neues bieten in ihrem 
Intereſſe wie auch im Intereſſe des Volkes!“ 


1 Dieſer denkwürdige Satz ging der Einführung und Nutz⸗ 

armachung des gerade erfundenen Telefons voraus; der 
treffende Beweis dafür, welche Bedeutung der weitſichtige 
Stephan ſchon damals dieſem wohl heute volkstümlichſten 
Verkehrsmittel beimaß, geht ſchon daraus hervor, daß er ſich 
mit allen Mitteln für den Aufbau des Fernſprechverkehrs 
einſetzte und eine Erfindung gleich dem Volk, der Geſamtheit 
2 zu machen beſtrebt war. Es war bei aller Schwer⸗ 
9 und Hartnäckigkeit des am Althergebrachten 
angenden Deutſchen eine Großtat, die ſpätere Reichspoſt⸗ 
miniſter ſelbſt mit übernahme des Telegraphen, der Rohr⸗ 
ei und des Radios nicht aufzuweiſen hatten. Denn alle 
ieſe techniſchen Errungenſchaften haben nicht die Populari⸗ 
tät des Telefons erreicht, 


So übernahmen Siemens & Halske die Fabrikation der 
a Jernſprechapparate. Dieſe haben zwar abſolut keine 
bonlichkeit mehr mit unſeren modernen Tiſchapparaten, ſie 
Funden vielmehr aus einem rieſigen Holzkaſten mit un⸗ 
Ber Membrane, mit einer einen halben Zentimeter 
rg grünen Schnur und einer daranhängenden Muſchel, 
ie an einem runden Holzgriff befeſtigt war und etwa mit 
gi rieſigen Garnrolle oder Dynamoſpule zu vergleichen 
ft. Unterhalb des Holzkaſtens befand fih ein reguläres 
Läutewerk mit einer Glocke. Dreißig Jahre lang wurden 
alle Apparate nur in Holz gebaut, erſt im Jahre 1918 kam 
der Metallapparat heraus, der ſich ebenfalls noch durch ſeine 
Unförmigkeit auszeichnete. Heute gibt es Sprechapparate 
. 8 Luxusausführungen, in Elfenbein und Edel⸗ 

allen. 


Im Reichspoſtmuſeum in Berlin hängen etwa zwanzig 
Apparate, die die Entwicklung dieſer Induſtrie von 1880 bis 
1930 zeigen. Das erſte Telefon exiſtiert allerdings nicht 
mehr, es hat ſein Leben wohl in irgendeiner Rumpelkammer 
beſchloſſen. Das im Reichspoſtminiſterium zu beſtaunende 
Wunderwerk des erſten Telefons fand im Juli 1880 ſeine 
Auftellung im Bankhauſe Schleſinger⸗Trier & Co. Sein 

ater oder vielleicht beſſer ſein älterer Bruder hing in 
Zelle III der Berliner Börſe. Er fand den regſten Zuſpruch 
aller Bankleute und Makler. Ihm folgten jüngere Ge⸗ 
ſchwiſter zu der Direktion der Berliner Pferde⸗Eiſenbahn, 
zu Emil Rathenau, ins Moſſe⸗Haus und in die National⸗ 
Zeitung; kurz, das erſte Berliner Fernſprechverzeichnis ent⸗ 
Bor ganze acht Namen, geführt von: Zelle III Berliner 
e. 


Die Anlage eines Fernſprechapparates war damals ge⸗ 
wiß eine koſtſpielige Angelegenheit, aber das Intereſſe, das 
man dieſer beachtenswerten Neuerung entgegenbrachte, er⸗ 
oa alle Vorausſetzungen feines Förderers Heinrich von 

tephan. Innerhalb eines halben Jahres wuchs das Teil⸗ 
nehmerverzeichnis auf 146, war alſo ſchon ein Heft mit der 
Bozen Aufſchrift „Verzeichnis der bei der Fernſprechleitung 

etheiligten“. Da blättert man in verſtaubten, längſt ver⸗ 
geſſenen Namen, Namen der Väter heut bekannter und be⸗ 
rühmter Männer, im Namen altberliner Firmen, die längſt 
nicht mehr exiſtieren, die den Vätern aber ebenſo geläufig 
wie Ties und Wertheim waren. Die Teilnehmerzahl wuchs 
eg man erkannte — obwohl man Neuerungen ſtets ſkep⸗ 
25 gegenüberſtand — doch ſofort den Wert dieſer neuen 
„ontiehn Einrichtung. 15 Jahre ſpäter hatte jedes Berli⸗ 
a Geſchäft ſeinen Fernſprechanſchluß, und der Begüterte 
m Hauſe die Telefonverbindung. 


i Berlin war die erſte Stadt der Welt, die das Telefon 
r den Privatgebrauch eingeführt hat. Das erſte Berliner 
Men rechamt. das damals noch keinen Eigennamen wie 
ae Zentrum uſw., ſondern nur die ſchlichte Bezeich⸗ 
x ng A. I trug, wurde in der Franzöſiſchen Straße eröffnet; 
ach einem Jahr vermittelte es bereits 200 Anſchlüſſe. 

R Die zweite Stadt in Deutſchland, die das Telefon ein- 
0 hrte, war nicht etwa München, Hamburg oder Leipzig, fon- 
ern Mühlhauſen in Thüringen. 


Wie oft wünſcht man wohl das Telefon zum Teufel, wie 

15 ſtellt es harte Proben an unſere oft beneidenswerte Ge⸗ 
or Der Menſch von 1990 kann heute das Telefon den- 
S ch nicht mehr miſſen, das bewiſt das neueſte Fernſprech⸗ 
, das laut Statiſtik über 300 000 Haupt⸗ und 
2 000 Nebenanſchlüſſe allein in Berlin aufweiſt! Den 
„euer über das Telefon und feine Tücken will uns die Poſt⸗ 
h urwalkung ja mit der Mechaniſierung, d. h. mit der Ein⸗ 
hrung der Selbſtanſchlüſſe nehmen, die es in München, 
1 resden, Hannover ſchon feit langem, zum Teil nun auch 
Ion in Berlin gibt. Ob ihr dies allerdings gelingt, ob 
5 der Arger durch den Selbſtanſchlußbetrieb und ſeine 
8 Bedienung uns den bisherigen Arger als eine 
Freude erſcheinen und ihn uns zurückwünſchen ließe, iſt eine 


rage der Zeit. Schließlich hat ſich doch faſt jede Neuerung 


gewährt; und es beſteht immerhin die Möglichkeit, daß die 
5 elbſtverbindung dem Nervöſen die Nervofität nimmt, in⸗ 
— 55 9 ein abwechſlungsreiches Saßterſen er⸗ 
äßt. enn für © i lbſt der Kranke 
ſtets empfänglich. pielereien iſt ſelbſ 
La. 
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Sowietbeſtellungen in Polen. 
Polniſche Zuchtſchweine und oberſchleſiſcher Zink. 


Warſchan, 6. Juli. Wie der „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dstenny“ erfährt, hat die ſowietruſſiſche Handels⸗ 
miſſton in Warſchau mit dem dortigen Exportſyndikat 
für Schweine ein Abkommen abgeſchloſſen über die Lie⸗ 
ferung eines verſuchsweiſen Transports von 1000 Stück 
Zuchtſchweinen für die Landwirtſchaft. Es ſoll die 
Möglichkeit beſtehen, dieſen Export bedeutend zu erweitern, 
ſofern die Erfahrungen der ſowjetruſſiſchen Landwirtſchafts⸗ 


a 


behörden mit dieſem erſten Verſuchstransport günſtig aus⸗ 
9 255 Der Wert dieſes Transports beträgt 200 000 Zloty. 
Gleichzeitig hat die Handelsmiſſion ein Abkommen mit 
ſchleſiſchen Hüttenwerken, beſonders mit dem Gieſche⸗Kon⸗ 
zern auf Lieferung von 500000 Tonnen Zink für den 
Bedarf der Somjetinduftrie abgeſchloſſen. Der Wert der 
Lieferung beträgt 300 000 Dollar. In dieſem Falle haben 
die ſchleſiſchen Hüttenwerke einen Kredit von drei Monaten 
eingeräumt, obgleich der Zink als ſtandariſiertes Markt⸗ 
produkt gewöhnlich gegen bar verkauft wird. R 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage der elektrotechniſchen Induſtrie 
in Polen. 


Dtpl.⸗Ing. Okontiewſkil, eine der prominenten Perſönlich⸗ 
keiten auf dem Gebiete der Elektrowirtſchaft in Polen, zugleich Vor 
ſitzender des Verbandes elektrotechniſcher Unternehmungen und 
des Verbandes polniſcher Elektrotechniker, ſchildert die Lage der 
polntſchen elektrotechniſchen Induſtrie wie folgt: 

Die elektrotechniſche Induſtrie Polens hatte gleich nach der 
Wiederaufrichtung Polens große Schwierigkeiten zu überwinden 
er welche jedoch glücklicherweiſe gut überſtanden worden find. 

ie Entwicklung dieſes Induſtriezweiges war eine der günſtigſten. 
Während die Produktion im Jahre 1925 4777505 Kg. im Werte 
von 31 Millionen Zloty betrug, erreichte fie in den nächſten Jahren 
folgende Ziffern: 1926 5 247 975 Kg. im Werte von 32 600 000 31. 
1027 8 151 700 Kg. im Werte von 58595 000 Ztoty, 1928 14 900 000 
Kg. im Werte von 85000000 Zloty. Die noch nicht vorliegenden 
Ziffern für das Jahr 1929 dürften nach den bisherigen Schätzungen 
ebenfalls eine bedeutende Erhöhung aufweiſen. 

Die Aufnahmefähigkeit und die Bedürfniſſe des polniſchen 
Marktes waren jedoch bedeutend größer und mußten daher durch 
die Einfuhr ausländiſcher Erzeugniſſe befriedigt werden. Der 
Import zeigt die nachſteherden Ziffern: 1925 67 854 000 Zloty, 
1926 63 971 000 Bioty, 1927 98 555 900 Zloty, 1928 117 348 600 Zloty. 
Die tatſächliche Aufnahmefähigkeit betrug ſomit beiſpielsweiſe im 
Jahre 1928 ca. 203 Millionen Zloty und wurde in einem Verhält⸗ 
nis von über 70 Prozent durch das Ausland gedeckt. Unter den 
Importwaren ſind insbeſondere zu erwähnen: Motoren und 
Strommejjer, elektriſche Apparate verſchiedener Art, Akkumula⸗ 
toren, Kabel, Kupferdraht, elektriſche Birnen, Kathodenlampen und 
elektromediziniſche Apparate. 

In der polniſchen Handelsbilanz iſt der Poſten: Elektriſche 
Maſchinen, elektrotechniſche Apparate und dergleichen ein verhält⸗ 
nismäßig ſehr hoher, und wir müſſen alles tun, um die Entwicklung 
der inländiſchen Induſtrie zu fördern, ſei es durch die Erhöhung 
der Qualität der Fabrikate, ſei es durch andere Mittel. Einen 
großen Schritt vorwärts hat uns die vorjährige Landesausſtellung 
in Poſen gebracht, an welcher die elektrotechniſche Induſtrie Polens 
mit großem Erfolg teilgenommen hat. Zum erſten Mal in ihrer 
Geſchichte hatte die elektrotechniſche Induſtrie Polens ihre Er⸗ 
rungenſchaften dem Inlande und dem Auslande zeigen können. Die 
weitere Entwicklung der elektrotechniſchen Induſtrie hängt voll⸗ 
ſtändig von der Aufnahmefähigkeit des Marktes ab, die ihrerſeits 
in einem engen Verhältnis zu der Elektrifizierung des Landes 
ſteht. Die — ah were der Elektrizitätswerke und die Propaganda 
für eine ſchnellere Durchführung der Elektrifizierungspläne gehört 
8 zu den weſentlichſten Aufgaben der elektrotechniſchen 


uſtrie. 

Die einheimiſche elektrotechniſche Induſtrie nimmt leider einen 
zu geringen Anteil an den Lieferungen von Maſchinen und Appa⸗ 
raten für die Elektrizitätswerke und wird voransſichtlich noch lange 
Zeit nicht imſtande fein, den Bedarf der Elektrizitätswerke zu be» 
friedigen. Dagegen kann ſie leicht ſämtliche mit dem Leitungsnetz 
und dem elektriſchen Stromperbrauch in Verbindung ſtehenden 
Artikel liefern. Allerdings iſt es vorläufig noch ſchwer, die auf 
den Bezug ausländiſcher Erzeugniſſe eingeſtellten Elektrizitäts⸗ 
werke der Güte der polniſchen Produktion zu überzeugen.“ 


Zuſammenkunft der 
Poſen. Aus Anlaß der 
Verkehrsausſtellung findet am 7. d. M. eine Tagung des Verban⸗ 
des der Handels⸗ und Gewerkſchaftskammern ſtatt, auf welcher eine 
Reihe aktueller Wirtſchaftsfragen ihre Erledigung finden werden. 
Von der Bromberger Kammer nehmen daran teil der Präſes der 
Kammer, Ingenieur Wöſigkonſki, und der Direktor, Rat 
Weiſto, der ein Referat über die Ausführung der Vorſchriften 
betreffs der Gerichtsaufſicht halten wird. 

Der Stand der Spareinlagen bei den polniſchen en 
Am 1. Juni d. J. erreichten die Einlagen bei der polniſchen Poſt⸗ 
ſparkaſſe den Betrag von 178 775 000 ty, und bei den kommu⸗ 
nalen Sparkaſſen 53 310 000 Zloty, zuſammen 227 085 000 Zloty. Im 
Vergleich mit dem Stand vom 1. Mai haben die Einlagen der pol⸗ 
niſchen Poſtſparkaſſe um 508000 Zloty abgenommen, während in 
den Kommunalſparkaſſen die Einlagen um 550000 Zloty zuge⸗ 
nommen haben. Die Geſamtſteigerung beläuft ſich ſomit auf nur 
42 000 Zloty. In den ſtädtiſchen Sparkaſſen erreichte der Spar⸗ 
einlagenbeſtand am 1. Juni 35457000 Zfoty, und in den Kreis⸗ 
ſparkaſſen 17 904 000 Zloty. Unter den Kommunalſparkaſſen ſteht 
(was die Höhe der 8 anbetrifft) an erſter Stelle 
zer erg als dann folgen Lemberg und Pofen. 

8 geringe Aktienkapital bei der Gründung von Banken in 
Polen. Das neue polniſche Bankgeſetz ſieht vor, daß ſämtliche be⸗ 
ſtehenden Banken, ebenſo wie alle zukünftigen Neugründungen ein 
geientih beſtimmtes Minimalkapital haben müſſen. Dieſes Mindeſt⸗ 
apital beträgt für Warſchau 2 500 000 Zloty, für die Städte Lodz, 
Lemberg, Kattowitz, Pofen und Krakau 1 500 000 Zloty, und für 
ſämtliche anderen Städte 1 Million Zloty. Der Ankauf von Wert⸗ 
papieren auf eigene Rechnung tft nur bis zur Hälfte des Aktten⸗ 
kapitals zuläſſig. Auch iſt es den Banken nicht geſtattet, eigene 
Aktien aufzukaufen oder dieſelben als Sicherung für gewährte An⸗ 
leihen anzunehmen. 

Belebung der Danziger Holzausfuhr. Die Danziger Holzaus⸗ 
fuhr iſt in dieſem Jahre unerwartet erheblich lebhafter geworden 
als im Vorjahre. Wenn auch zum Teil dieſe Belebung darauf 
urückzuführen ift, daß im Vorfahre eine längere Eisſperre die 

usfuhr unmöglich machte, jo hat ſich doch auch in den letzten Mo⸗ 
naten, in denen auch im Vorjahre die Ausfuhr unbehindert war, 
eine erheblich größere Ausfuhrmenge ergeben, wie ſich aus der 
nachſtehenden Tabelle erkennen läßt: 
Danziger Holzausfuhr in To.: 
1929 1990 


zes und Gewerkſchaftskammern in 
öffnung der Poſener internationalen 


Mat 80 815 ca. 84 000 

April 54 438 68 123 
März 5 819 46 431 N 

bruar 88 638 54 976 

57 969 86 560 


282 174 200 090 
Im April und Mai iſt alſo die Ausfuhr um ca. 14000 To. 
größer geweſen als in 1929, im Juni dürfte fie ſogar die vorjährige 
Ausfuhr um 20 000 To. überſchritten haben. Wie groß die Bele⸗ 
bung katſächlich iſt, erſteht man auch daraus, daß die Zufuhr nach 
Danzig diesmal im Mai fait 6000 Waggons betrug, während es im 
vorigen Mai nur 3000 waren. Danach dürfte die Ausfuhr auch 
weiter lebhafter bleiben als im Bess Hierbei ſpricht in erſter 
Linie wohl der Umſtand mit, daß die Preiſe in Polen ſowohl für 
Rohholz wie für Schnittholz ſich nicht unweſentlich vermindert 
haben, was natürlich den Abſatz nach Weſteuropa erleichtert. Das 
Schnittholzgeſchäft mit England hat ſich nicht belebt, iſt aber 
immerhin ebenſo umfangreich wie im Vorjahre. Lebhafter gewor⸗ 
den ſind die Verſchiffungen nach Frankreich und Belgien. Im 
anzen hat die ittholzausfuhr ungefähr den vorjährigen Um⸗ 
ang, während die Zunahme der Ausfuhr Hauptfählih auf Schwellen 
entfällt. Zurzeit iſt zwar cine gewiſſe Ferienſtimmung, wie immer 
um dieſe Zeit, zu bemerken, trotzdem aber kommen recht viele Nach⸗ 
fragen aus Frankreich und Belgten und auch aus England für 
beſondere Dimenſionen. Der Grundpreis für unſortiertes Weiß⸗ 
holz cif engliſche Weſtküſte iſt etwa 12 Pfund für den Standard. 
Für Pflaſterklötze wurden bei mehreren Abſchlüſſen 19½ und 14/2 
Pfund eif Oſtküſte gezahlt. Rotholz wurde nach Frankreich mit 
13%, Pfund für ſiebenzöllige Planken gehandelt. Beim Einkauf 
in Polen liegen die Grundpreiſe für unſortiertes Holz frei Danzig 
bei 8/—9 L. Angebot liegt aus Polen reichlich vor, da der In⸗ 
landsbedarf ebenſo wie der Abſatz nach Deutſchland zurückgangen iſt. 
Die polniihe Einfuhr von Metallen, Maſchinen und Appa⸗ 
Klagen, faule Gele ngnitien brseg tnbgelamt für 10 279000. Sies 
en, e engniffen daraus insgeſamt für 162 
ein. In den erſten fünf — 1990 erreichte die Einfuhr einen 


Wert von 72 939 000 Zloty, gegenüber 119 604 000 Zloty in der 
gleichen Zeit 1929. Der Einfuhrrückgang iſt ſomit bedeutend, be 
trifft aber in erfter Linie Schmelzeiſen (ca. 25 Millionen Zloty, 
ferner Kupfer und Kupfererzeugniſſe (— 10 Millionen Zloty). Der 
Wert der Maſchineneinfuhr belief ſich im Berichtsmonat auf 
13 700 000 Stoty. In den erſten fünf Monaten 1030 erreichte er 
74 658 000 Zloty, gegenüber 129853 000 Zloty im Jahre 1929 (fünf 
Monate). Der ſtärkſte Rückgang betrifft dabei die Poſitton 
„Textilmaſchinen“ — ca. 15 Millionen Zloty, alsdann folgen Keſſel⸗ } 
apparate und Heizartikel mit ca. — 9 Millionen Zloty, Metall⸗ und 
Holzbearbeitungsmaſchinen mit ca. — 8 Millionen Zloty, Mo» 
toren (— 4 Millionen Bloty), elektriſche Maſchinen (— 3 Millionen 
Zkoty), landwirtſchaftliche Maſchinen (— 5 Millionen Ztoty). 

Geringe Verkehrszunahme in Gdingen. Der Verkehr im Hafen 
von Gdingen hat im Mad eine kleine Verkehrszunahme gegenüber 
den Vormonaten aufzuweiſen, doch ergibt das praktiſch ſeit dem 
Frühjahr 1929 keinen beſonderen Fortſchritt im Verkehr von Gdin⸗ 
gen. Der Grund liegt darin, daß die Kohlenausfuhr in dieſem 
Frühjahr ſich nicht beſonders günſtig geſtaltet hat. Allerdings muß 
man auch feſtſtellen, daß dieſe Kohlenausfuhr durchſchnittlich in den 
letzten Monaten ebenſo groß iſt wie in der zweiten Hälfte von 1929, 
während ſie in Danzig um beinahe 100 000 Tonnen durchſchnittlich 
kleiner iſt. Eingenlaufen ſind in Gdingen im Mai 195 Schiffe mit 
158 077 Tonnen Nettoraumgehalt, die 39 600 Tonnen Ladung brach⸗ 
ten. Die Ladungsmenge iſt die größte ſeit dem Juli 1929. 
Hauptſächlich wurden Schrott, Düngemittel, Reis und Erze einge⸗ V 
führt. Ausgelaufen find 201 Schiffe mit 167 000 Tonnen Nettoraum⸗ 
gehalt und 243500 Tonnen Ladung, darunter 240 400 Tonnen Koh⸗ 
len. Die Kohlenverſchiffungen haben gegen die beiden Vormonate 
eine weſentliche Belebung erfahren. Der Perſonenverkehr zen 
gegen das Vorfahr ebenfalls keine Fortihritte; im Eingang betrug 
er im Mai 389 und im Ausgang 1764 Perſonen. Für die erſten 
5 Monate dieſes Jahres iſt der Eingangsverkehr um über 100 \ 
Tonnen größer als Vorjahre, während die eingeführte Ladungs⸗ 
menge ſchon halb ſo groß iſt wie im ganzen Jahre 1929, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
gung 1 „Monitor Polſti“ für den 7. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetz 

Der Zloty am 4. Juli. Danzig: Ueberweisung 57,59, 
Berlin: Ueberweiſung 46,95 —47,1%5, London: U ume 
43,40, Newyork: Ueberweisung 11,23, Wien: Ueberweisung 79,19, 
Zürich: Ueberweiſung 57,80. 

Warſchauer Börie vom 5. Juli. Umſätze. en > 124,80, 
Belgrad 15,78, Budapeſt 156.00, Bukareſt 5,80, Danzig —, Oslo 238,90, 
ee gfors 29,45/,, Spanien 104,40, Holland 358,75, Kopenhagen —, 

ndon —, Newnort 8,92, Paris —, Brag —, Riga 171, 
Schweiz —, Stockholm —, Tallin 237,30, Wien —, Italien —, 
Berlin 212,64, Montreal 8,904, Sofia 6,47. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 5. Juli. 


75 
Sonn 8 


Die Börſe war am 5. Jult nicht tätig. — Die Börſenvorſtände der 
Deviſen⸗ und Effektenbörſe in Danzig beſchloſſen, an den 
abenden im Juli die Börſe ausfallen zu laſſen. 

Berliner Deviſenkurſe. 
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ü. In Reichsmart 
dee. Or un dae n l. Juli 3. Juli 
e lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Briel 
4.5 / 1 Amerika. 4.10 4.188 41888 | 4.1965 N 
5 / 1 England .::: 20.878 | 20.418 2 2 % 0 
4%] 100 Holland . | 168.48 | 168.82 | 168.42 | 168.82 1 
— [I Argentinien . „1.486 1.509 517 | 1.521 = 
5°%,| 100 Norwegen ;. | 112.20 112.42 | 112.20 112.47 5 
5 / 100 Dänemark... 1122 | 11242 | 11219 11230 10 
— 100 IJsland . 2.11 | 92. 9212 | 922 955 
48 / 100 Schweden .. 11258 | 11278 | 11256 | 11277° 
3.5 % ] 100 Belgien 51 888 58.52 58,64 58, 0 Br 
7 100 Italien 21.94 | 21.98 | 21.35 | 2189 
3%,| 100 Frankreich: :: 1647 | 1651 | 1646 | 16,50 ’ 
25 / 100 Schweiz . 81.30 | 81.46 | 8130 | 1A 
8.8 / 100 Spanten: 48.40 | 48,50 | 47.50 | 260 h 
2 1 Braſilien 1188. 0,464 0.466 0.456 0,468 1 1 x 
5.48 / 1 3415441 2075 2.079 2.072 2.078 FAN? 
— 41 a.. ies | 4194 | ies | 4.194 2 
— 1 Ürugu ag. 3566 | 3.574 | 3.526 | 3,534 1 
5%,| 100 Tichehoilowat. | 12.48 | 1245 | 12431 12 1 
7°, | 100 Finnland... | 10.544 | 10,564 | 10.544 | 10.564 0 
— 100 Estland. 111.4 | 111.68 | 111.44 | 11866 
er 100 Lettland 80.78 80, 80.77 80 93 Al 
8°/,| 100 gal... 1882 | 1886 | 1880 | 18,84 
10%,| 100 Bulgarien . 3.037 | 3. 3037 3.642 
6°/.| 100 Jugollawien „| 7.418 | 7.432 fis 7a 
7°%,| 100 Deſterreich .. 59.16 | 59.28 | 5915 | 5927 
7 / 100 Ungarn . 722 as 7 ma 
6%, 100 Dans 23221 81.48 | 81.62 | 8150 | 81.66 
ST tiel.20 54% 2 — — 8 
9% 100 Griechenland. 5.425 | 5,435 5,43 8.44 
., 1 Kairo ..... 288 | 2098 | 2009 2 
9 ] 100 Rumänſen .. 2491 | 2.495 | 2492 | 246 
I Warschau. . 48.825 4. 125 48.878 | 
Züricher Börſe vom 5. Juli. (Amtlich.) Warſchau 57,80, 
Paris 20.25 ½, London 25,06, Newport 5,15 ¼, — — 71,97'/m 


ten 72,72, Stockholm 138,50, Oslo 138,00, Kopenhagen 138,00 
Sofia 3,74, Prag 9 25505 Hudantet 90,22½ Belgrad 9.12½, 
Athen 6,68, Konſtantinopel 2,44, 
Buenos Aires 1,83, Tokio 2,55, 


20. 
1 26,98, Spanien 60,25, Amſterdam 207¼, Berlin 1 0 


utareit 3,06, Helſin 
Privatdiskont 2¼ pCt. 


fors 12,96% 5 
* 


Die Bant Boliti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schene 


8,85 / 3ʃ., do. kl. Scheine 8,847, th, 1 Pfd. Sterling 43,22 
100 Schweizer Franten 172,39 30. 466 it Franken er 2 

100 deutſche Mark 211.84 3%, 100 Danziger Gulden 172,7 13 
iſchech. Krone 28,38 ¼ Zl. öſterr. Schilling 125,44 Zi RR 


Aktienmarkt. 


Poſener e vom 5. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
55,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.-Zlotu] vom 
Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
. D.) 90, B. aAproz. Konvertierungspfandbriefe 
Landſchaft (100 Zloty) 42,50 B. Notierungen je Stück: proz. Rogg. 
Br. der Pojener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) BR G. Aproz. Prämien⸗ 
Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Ztoty) 108,00 G. 


Produttenmarkt. 


Berliner Produttenbericht vom 5. Juli. 
8 für 1000 80 K Station ” N 
g., 285290, oggen märk., 72 Kg., 8 
Braugerſte —.—, Futter» und Induſtriegerſte 188,00— 190,00, Hafer 
märk. 158,00 165,00, Mais ——. BI 2300 25.25 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 33.00 41.00, Noggenme UT Dee 
Meizentleie 9,50—10,00, Roggentleie 8.75—9.50. Biltortaerbien 22,00 


jan 
0 


Getreide» und 
Weizen märt. 


bis? ileerbien 21.00—2 uttererbien 18,0019. % 
29,00, Kl. Speiſeerbſen 21.00— 25,00, Ju Wicken 19.50% U 


Lupinen, blaue 18,55—19,50, Lupinen. gelbe 22,50--24,50, Gen, l 


Peluſchken 18,50 19.50, Ackerboynen 15,50— 17,00, 


——, Rapskuchen 10 6011.60. Leinkuchen 15,80—16,50, Trocen 

fond 7,50-8,50, Soya-@xtraltionsichrot 18,60—14,30,. Kartoffel 

oden —.—. 3 
Materialienmarlt. 


Metalle. Warſchau, 5 Jull. Es wird notiert für 


mon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4—4,80. Meſſingblech 
bis 4,80, Zinkblech 1,28. g „ 


* 


der Poſenen 


Tendenz behauptet. 


172,00-177,00, 


1 
in Sloty: Bankazinn in Blöcken 8, Hüttenblei 1,15, Zink 115, 3000 * 
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frohen Wanderer kündet, 
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Auf die Zugſpitze. 
Von Helmuth Schneider⸗Landmana. 


Geſtern, am 6. Juli, griffen die Zahnräder der elektri⸗ 
ſchen Lokomotive ‚an erſten Male in die Zahnſtange ein 
und zogen zwei Wagen voll freudig geſtimmter Fahrgäſte 
vom Eibſee auf das Schneefernerplatt. Es iſt die erſte 
Fahrt der Bayeriſchen Zugſpitzbahn zum Gipfel 
des höchſten deutſchen Berges, nachdem bereits vor einigen 
Jahren eine öſterreichiſche Zugſpitzbahn gebaut und 
in Betrieb genommen wurde. Vor ungefähr 110 Jahren 
ſand die erſte Beſteigung dieſes Berges ſtatt und auch in 
den nächſtfolgenden Jahrzehnten wagten nur wohl- 
ausgerüſtete Bergſteiger den Aufſtieg. Manches Opfer hat 
der Berg gefordert. Die Friedhöfe von Garmiſch und 
Partenkirchen tragen ſo manches Kreuz, das von einem 
der den Todesſturz vom Zug⸗ 
ſpitzmaſſiv erlitt. 

Steilauf ragt der Berg mit ſeinen Schroffen und 
Schründen, zu ſeinen Füßen den Eibſee. Nur wenige An⸗ 
griffspunkte für den Aufſtieg bietend, kaum Stützen für 
den Schienenlauf einer Bahn zeigend. Und doch plante 


der unruhevolle Menſchengeiſt ſchon vor 20 Jahren den 


Bau einer Bahn. Was damals Plan, iſt heute ausgeführte 
Wirklichkeit. 

Von Garmiſch nach dem Eibſee, von 700 Metern auf 
1000 Meter, ſchlängelt ſich der Schienenſtrang der Bahn in 
langſamen, breiten Kurven. Dann geht es ſteil hinauf aufs 
Riffelriß bei 1650 Meter noch immer am Felſen des 
Berges. Nun aber bieten die Abſtürze und ſteilen Höhen 
der Bahn einen Halt. Doch geht es nicht am Felſen ent⸗ 
lang zur Spitze, ſo muß es durch den Felſen hindurch zur 
Höhe. 

Im Sommer 1928 begannen die Vorarbeiten. Zwei 
Jahre haben fie gedauert, ehe das geplante Werk vollendet 
war. Der Berg hat ſich gewehrt, er ſchickte Lawinen zu 
Tal und den gefürchteten Steinſchlag, Regen, Schnee und 
Eis; glühende Sonne und eiſiger Wind halfen ihm, der für⸗ 
witzigen Menſchen Vorhaben zu hindern. 

»Aus allen Gegenden des Reichs kamen die Ingenieure, 
Techniker und Arbeiter herbei, um den Schienenſtrang auf 
Deutſchlands höchſten Gipfel zu legen. Aus den Walz⸗ 
werken des Rheines und der Ruhr, aus den Maſchinen⸗ 
hallen Berlins, aus den Werkſtätten ganz Deutſchlands 
kam das Baumaterial, die Schienen und Wagen, die 
Lokomotiven und das Drahtſeil, die Schrauben und 
Muttern und des Arbeite Pickel und Hammer. Den 
Kraftſtrom lieferten die Bayeriſchen Kraftwerke, an⸗ 
getrieben von den Fällen des Wetterſteingebirges, deſſen 
Krone die Zugſpitze iſt. So hat ſich Deutſchlands Arbeits⸗ 
kraft vereinigt, um dem Menſchen den Weg zu Deutſch⸗ 
lands höchſtem Berge zu bahnen. Die Bahn und ihr Bau 
ſind fürwahr ein Symbol für den Geiſt und den Willen 
unſerer Arbeit. 

Über ein Jahr ſangen die Bohrer im Felsgeſtein ihr 
kreiſchendes Lied. Über ein Jahr hauſten 800 Arbeiter auf 
1650 Meter Höhe in Zelten und Baracken. Die eigentlichen 
Bergarbeiter hatten ihre Niederlaſſungen in der luftigen 
Höhe zwiſchen 2000 und 2600 Meter aufgeſchlagen. Es 
waren wetterharte, ernſte Geſellen, die hier in drei 
Schichten ihr ſchweres Tagewerk verrichteten. Nur durch eine 
Materialſeilbahn, deren Benutzung nicht immer gefahrlos 
war, mit der Erde verbunden, den Gefahren des Hoch⸗ 
gebirges ausgeſetzt, haben ſie in treuer Kameradſchaft zu⸗ 
ſammengehalten. So wie ſie es in den Gruben der Zechen 
gelernt hatten, ſo übten ſie jetzt im Fels in ſchwindelnder 
Höhe ihre Arbeit. Manches Opfer hat auch dieſe Arbeit 
gefordert, und zu den Kreuzen der abgeſtürzten Bergſteiger 
im Tal ſind noch einige Kreuze dieſer Opfer der Arbeit 
hinzugekommen. Noch vor wenigen Monaten wütete in 
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dem Fenſter IV ein graufiger Brand, deſſen Feuer, vom 
Wind angetrieben, den Weiterbau in dieſem Jahre faſt in 
Frage geſtellt hätte. Ein Tunnelbrand in 2600 Meter 
Höhe; nur wer die noch nach Wochen verrußten Wände ge⸗ 
ſehen und abends in den Kantinen die Arbeiter hat er⸗ 
zählen hören, kann ſich ein ungefähres Bild davon machen, 
was in dem Menſchen vorgeht, wenn der Ruf „Feuer!“ 
durch den Tunnel gellt. 

Wenn jetzt der erſte Zug auf der Bayeriſchen Zugſpitz⸗ 
bahn die erſten Menſchen zum Gipfel trägt, dann ſind faſt 
alle die Arbeiter, Techniker und Ingenieure wieder in alle 
Winde zerſtreut. Gar viele wird nach der harten Arbeit 
das noch härtere Schickſal der Arbeitsloſigkeit gepackt haben. 
Die Bahn kann ſtündlich mehrere 100 Perſonen zum Gipfel 
befördern, die von dort den wunderſchönen Rundblick über 
die bayeriſchen und tiroler Berge aufnehmen. Die Fahrt 
von Garmiſch— Partenkirchen zum Gipfel dauert 19% Stun⸗ 
den und koſtet hin und zurück in der dritten Klaſſe 24 Mk. 
für die Perſon. Die Bahnverwaltung rechnet mit 140 000 
Fahrgäſten im Jahre für die Gipfelfahrt. Es werden aber 
nicht viele Deutſche ſein, die dieſe Fahrt machen können. 
Zwar iſt die Fahrt relativ billig, aber doch eben nur 
relativ. Wie ſo manches im Deutſchland der Nachkriegszeit 
wird auch dieſes Meiſterwerk deutſcher Bahnbaukunſt wohl 
am ſtärkſten von Fremden benutzt werden. 


Zar Ferdinand lehrt zurück. 


Zar Ferdinand, der ſeine Krone in den Tagen des 
Zuſammenbruchs des Weltkrieges ſeinem älteſten Sohne, 
dem jetzigen Zaren Boris, übergeben hatte, dürfte in 
der nächſten Zeit nach Bulgarien zurückkehren. 
Die bulgariſche Öffentlichkeit hat dieſe Nachricht mit Ruhe 
aufgenommen, nirgends zeigen ſich ernſtere Stimmungen 
gegen den früheren Zaren, die deſſen Heimkehr als uner⸗ 
wünſcht erſcheinen ließen. Man hat ſeit langer Zeit damit 
gerechnet, daß Zar Ferdinand eines Tages wieder den Boden 
Bulgariens betreten werde, den er freiwillig ver⸗ 
laſſen hat. Gegen feine Rückkehr beſtehen keine geſetz⸗ 
lichen Hinderniſſe und auch die allgemeine Stimmung 
wendet ſich-jetzt nicht gegen Ferdinand. 

Über den Termin der Heimkehr des früheren Zaren iſt 
noch nichts bekannt. Die Rückkehr des Zaren wird wohl in 
abſehbarer Zeit erfolgen. Sie wird, wie in politiſchen Krei⸗ 
fen verlautet, durch Miniſterpräſident Ljiaptſche w 
vorbereitet, der nach Beendigung einer Karlsbader Kur ſeine 
Europareiſe fortſetzt. Man weiß, daß Liaptſchew nie zu den 
Haſſern des Zaren Ferdinand gehört hat und er bewies dies, 
als er aus Preslaw anläßlich der Tauſendjahrfeier Bul⸗ 
gariens dem Exzaren ein Begrüßungstelegramm 
ſandte. Allmählich beginnt die Überzeugung durchzu⸗ 
dringen, daß es unbillig iſt, dem Exzaren die Schuld 
für Bulgariens Kataſtrophe im Jahre 1918 auf⸗ 
zubürden. Es gibt in Bulgarien auch, wie erwähnt, kein 
Geſetz, das dem Vater des regierenden Zaren die Heimkehr 
verwehrt, und der Vertrag von Neuilly enthält keine 
Klauſel, die eine fremde Einmiſchung bei einer ſolchen Abſicht 
des Zaren rechtfertigen würde. 

Aus Warna melden bereits die Blätter, daß im dor⸗ 
tigen Sommerſchloß Euxinograd Vorbereitungen 
für die Aufnahme des Exzaren getroffen werden. Sicherlich 
liegt es auch im Sinne des regierenden Zaren Boris, 
endlich alle Mitglieder der Königsfamilie in Bulgarien ver⸗ 
ſammelt zu ſehen. Bulgarien tft heute eine Monarchie, deren 
Thronfolge in keiner Weiſe geſichert iſt. 
Prinz Kyrill, der zweite Sohn Ferdinands, kommt 
nach der Verfaſſung als Thronfolger nicht in Frage, und in 
politiſchen Kreiſen iſt mehr als einmal mit ernſter Beſorgnis 
erörtert worden, was zu geſchehen habe, wenn die Frage der 
Thronfolge früher als nach menſchlichem Ermeſſen zu er⸗ 
warten, aufgerollt werden müßte. 
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Frau Lupescu in Bulareſt. 


Am rumäniſchen Königshof iſt es zu einer neuen 
Senſation gekommen. Die frühere Geliebte des 
jetzigen Königs Karol, Madame Lupescu, iſt aus 
Wien in Bukareſt eingetroffen und hat im Sommer» 
ſchloß des Königs Wohnung genommen. Auf 
königlichen Befehl wurden Madame Lupescu Zimmer bes 
reitgeſtellt und man rechnet damit, daß König Karol am 
Sonnabend auf ſeinem Sommerſchloß, alſo dem jetzigen 
Wohnſitz der Madame Lupescu, eintreffen wird. Es ver⸗ 
lautet auch, daß für Madame Lupescu in Bukareſt eine 
Villa als Aufenthaltsort hergerichtet werden ſoll. 


Aus welchen Gründen dieſer Beſuch erfolgt, iſt ein 
vollkommenes Rätſfſel. 
Außerungen von Frau Lupescu, die ſie in Paris gemacht 
hat, vermuten, daß ſie ſcheinbar nicht gewillt iſt, ihre 
Beziehungen zu König Karol aufzugeben. Wöglich iſt 
auch, daß der König Madame Lupescu nach Bukareſt kom⸗ 
men ließ, um auf dieſe Weiſe einen Druck auf ſeine 
rechtmäßige Gattin, die Kronprinzeſſin Helene aus⸗ 
zuüben. Denn es ſteht feſt, daß Karol die Reiſe Frau 
Lupescus nach Bukareſt gewollt und in jeder Weiſe ermög⸗ 
licht hat, ſo durch Ausſtellung eines ordnungsmäßigen ru⸗ 
mäniſchen Paſſes, allerdings unter falſchem Namen. Der 
Paß iſt ihr von dem Vertrauten des Königs, dem General 


Micolano, auf Wunſch des Königs perſönlich überbracht 


worden. Dieſer begleitete Frau Lupescu auch im Expreßzug 
nach Bukareſt. 


Die Ankunft von Fra Lupescu hat naturgemäß in 
politiſchen und in Hofkreiſen größtes Aufſehen erregt 
und man erwartet mit Spannung die Stellungnahme der 
Kronprinzeſſin Helene und der Königinmutter Maria. 
Die Gattin Karols weigert ſich bis jetzt, den ihr von 
König Karol angebotenen Titel Majeſtät zu führen, und 
hatte ihrer Umgebung verboten, ſie mit dieſem Titel anzu⸗ 
ſprechen. Frau Lupes cu dagegen läßt ſich, wie es heißt, 
mit Majeftät titulieren. Man darf auf die weitere Ent⸗ 
wicklung dieſes geheimnisvollen Falles um ſo mehr geſpannt 
ſein, als nach einer von uns bereits weiter gegebenen 


Meldung aus Bukareſt die endgültige Verſöhnung 


zwiſchen König Karol und Prinzeſſin Helene, ſeiner ge⸗ 
ſchiedenen Gattin, am Freitag zuſtandegekommen iſt. Die 
offizielle Ankündigung der Verſöhnung ſoll in der kommen⸗ 
den Woche erfolgen. Gleichzeitig wollte König Karol bei der 
grichiſch⸗orthodoxen Kirchenbehörde die Ungültigkeits⸗ 
erklärung ſeiner Scheidung beantragen. 


die Tſchechoſlowalei ratifiziert. 


Die Konvention über die Freiheit von Ein⸗ und Ausfuhr. 


Genf, 8. Juli. 
hat von der Regierung der Tſchechoſlowakei ein Telegramm erhalten, 
in dem mitgeteilt wird, daß die beiden Kammern des Parlaments 
die ung es vom Jahre 1927 über die Aufhebung der Verbote 
und Beſchränkungen der Ein⸗ und Ausfuhr ratifiziert haben. Das 
Telegramm betont, daß die Konvention im ganzen ratifiziert wurde, 
daß ſedoch die Regierung der Tſchechoflowakei die Inkraftſetzung 
der Konvention davon abhängig macht, daß auch Deutſchland, 
Oeſterreich, die Vereinigten Staaten, Frankreich, Großbritannien, 
Italien. ungarn, Polen Japan, Rumänien, die Schweiz und 
Jugoſlawien die Ratifizierung vornimmt oder der Konvention bei⸗ 
tritt. Der Ratifizierungsakt der Tſchechoſlowakei ſteht al ſo eigent⸗ 
lich nur auf dem Papier. (Dieſer letzte Zufa der „Pat“ iſt durch 
aus irreführend. Polen iſt jetzt das einzige der genannten 
Länder, das hartnäckig die Unterſchrift verweigert. Ergreift 
es jetzt in ſeiner „splendid isolation“ den Federkiel und folgt es 
dem guten Beiſpiel der Tſchechoflowokei, dann erleben wir endlich 
die Aufhebung der Verbote und Beſchränkungen der Ein⸗ und 
Ausfuhr, dann hat Herr Zaleſti auch für Briands Paneuropa 
mehr getan, als wenn er es mit viel ſchönen Reden preiſend, 
begrüßt. D. R.) 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud fämtliher Ortgtnal - Artikel iſt uur mit ansdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 7. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes und mäßig warmes Wetter an. 


Sommerfeſt des Wirtſchaftsverbandes 
(Abt. Handwerk.) 


Die Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes 
auch in 


ſtädtiſcher Berufe (Abteilung Handwerk) feierte 
dieſem Jahre das obligate Sommerfeſt im Garten und im 
„Saale des Deutſchen Hauſes. Im Gegenſatz zu den Ver⸗ 
anſtaltungen in den früheren Jahren, wo ſolche Feſte oft von 
Blitz. Donner und Regengüſſen begleitet waren, konnten 
ſich diesmal die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte 
ohne weiteres im Freien aufhalten, 
ſelbſt Gefallen an dem Sommerfeſt gefunden hatte und ſeine 
Gunſt dadurch bewies, daß er ſchönes Wetter ſpendete. 


Der offizielle Teil der Veranſtaltung war mit ſeinen 


vielen kleinen und oft auch ſehr großen Überraſchungen für 
zunſere Kleinen“ beſtimmt. Man gewann unwillkürlich 

reude an dem frohen Treiben der Kinder, für die es fo 
viele Beluſtigungen gab, daß ihnen der ſchöne Nachmittag 
nur zu ſchnell verging. 

Im übrigen wurde der Nachmittag ausgefüllt von Muſik⸗ 
und Cho-vortränen. Die Unterhaltungsmuſik lieferte die 
Händige Kapelle des Deutſchen Hauſes, die für dieſen Tag 
Eine ganz beſondere Ausleſe ihrer ſonſt im allgemeinen ſehr 
beliebten Konzertſtücke unter größtem Beifall zu Gehör 
krachte. Den Clou des Abends bildeten allerdings die Ge⸗ 
ſangs vorträge von Mitgliedern des Gauverbandes, die ſehr 
gefielen. f 

„Das Feſt der Kinder ſchloß mit einer Lampion⸗Polo⸗ 
naiſe des kleinen Volkes. Darauf folgte ein ungezwungenes 
Beiſammenſein mit Tanz, das die Mitglieder bis in die 
rühen Morgenſtunden bei froher Laune zuſammenhielt. Für 
die Erwachſenen gab es genügend Überraſchungen. Dafür 
Paten Preisſchießen für Damen und Herren, eine Würfel⸗ 
| ude, Verloſung uſw. . 

8 ie Veranſtaltung hat wieder einmal bewieſen, daß 
| er Vorſtand der Handwerkerabteilung es verfteht, feine 
AMutalieder zuſammenzuhalten und beitzebt iſt, die Ziele des 
Hereins zu fördern. er gen 


5 * 


Der dritte und vierte Renntag in Karlsdorf. 


Die Rennen am vergangenen Sonnabend und Sonntag 
erfreuten ſich eines ſehr ſtarken Beſuches, dazu trugen einer⸗ 
ſeits das ſchöne Wetter, andererſeits die ſehr zahlreichen 

ennungen von vorzüglichem Pferdematerial bei. Im 
Gegenſatz zu den erſten Renntagen ſah man diesmal ſehr 
gut beſetzte Felder. In einem Rennen am Sonnabend 
ſtarteten ſogar elf Pferde, eine Zahl, wie ſie bei den Brom⸗ 
berger Rennen bisher noch nicht erreicht war. Es iſt erklär⸗ 
lich, daß bei einem ſo großen Feld recht viel geſetzt und 
in — „ daß der Totali⸗ 
L für die als dritte durchs Ziel gehende „Irena“ nicht 
weniger als 152 . 10 zablen küuntel“ = 20 211 we 
| Wir laſſen nunmehr die Ergebniſſe der einzelnen 
ennen folgen: 3 
j Sonnabend, 5. Julie: Hindernis rennen 4200 Me⸗ 
er. 1000 Ztoty. 1. „Gini“ (15. Ulanen) Reiter: Bobinſki, 
2. „Memetra“, 3. „Bajeczna“, 4, „Too Good“. Sicherer Sieg 
mit ungezählten Längen, Toto: 25: 10, 14, 17: 10. 

W ürdenrennen 2400 Meter. 600 Zloty. 1. „Le 
Merlot“ (15. Ulanen) R. Röyſki, 2. „Czekolada“, 3. „Korea“, 

„ „Jurgis“, 5. „Borſuk“. Sieg mit drei Längen, Toto: 

© 8 10, 15, 18: 10. ns 

(Gre lachrennen 1600 Meter. 800 Zloty. 1. „Mnich“ 

raf Mielzynſki), R. Lipowicz, 2. „Coco“, 3. „Jegomosc“. 
eg mit vier Längen, Toto: 13: 10. ? 
10 Flachrennen 2100 Meter. 800 Zloty. 1. „Ma Do⸗ 

r (Graf Mielzynſki), R. Lipowicz, 2. „Zagadka“, 
Sirena“, 4. „Zwillingsſchweſter“. Spannender Endkampf, 

dieg mit einer Länge, Toto: 24: 10, 13, 40, 152 : 10. 
dark „lachrennen 1600 Meter- - Zloty. 1. „Gras⸗ 
3. te (et. Bukowiecki) R. Lipowicz, 2. „Sileſia II“, 
‚ Diana“, 4. „Elborus“. Sieg mit fünf Längen. Toto: 


10, 12, 24, 22 : 10. 0 
Galt Hürden rennen 2400 Meter. 800 Zloty. 1. „Boſton“ 
4. m. Cierpieki) R. Uſtinow, 2. „Dagobert“, 3. „Ulan“, 


20 7 0% mädel II, Sehr ſicherer Sieg, Toto: 17 : 10, 18, 


Sn e, 6. Juli: ‚600 
u), u 02 1 ß 8 
mara“, * 1 Mielzynſki) R. Tucholka, 2. „Cza 
„IFlachrennen, 2100 Meter. 1000 Zloty. 
Giger Mieleynſki) R. Lipowicz, 2. „Bakarat“, 9, „Gazimiur“. 
* en Toto: 10 + 27. 21 
1 enrennen, eter. 1000 Ztoty. 1. „Kin⸗ 
Sean. Mirny), R. Konczal, 2. „Pan Leon“, 3. „umiſgg“, 


a Dindernie rennen, 3600 Meter. 
Czekan“ (15. Ulanen) 
erer Sieg, Toto: 14 : 10. 
gie 7 dennen (Jurſewiez⸗Rennen), 2100 Meter. 1500 
I „Lam »Murman“ (Mirny) R. Matuſzewſki, 2. „Zbir“, 
Told n . — nach ſcharfem Endkampf mit einer Länge, 


Ra "la ch 
(Et. 9. rennen, 1600 Meter. 800 Zloty. 
4. Kozminfki) R. Tucholka, 2. „Juljuſz“, 3. „Cyrus II“, 


»Safla 11“, 8. Geraz“ N 
3 „5 3“. Sieg nach ſcharfem Endkampf mit 
ner halben Länge, Toto: 17 : 10, 12, 16: 10. 


800 Zloty. 
Lt. Bobinſki, 2. „Weſtalka“. 


Sieg mit einer Naſenlänge, Toto: 28 10. 
Scharff 

Re chießen veranſtaltet am 9. d. M. das 61. 
earment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die Zugangs⸗ 

s ‚erden durch Militärpoſten geſichert. 
verbanden m Bericht über die Jubiläumstagung des Lehrer⸗ 
An 8 werden wir um folgende Richtigſtellung gebeten: 
treter Hauptverſammlung des Verbandes nahm als. Ver⸗ 
des Kultusminiſters und des Kurätors des Poſener 
turatoriums Direktor Zygmunt Polakowſki teil, 


en: Dr. 


FAR HE a Were Sr = har te N 7 BET N 


da Petrus ſcheinbar 


1. „Mrok“ 


Sieg mit vier Längen, Toto: : 10, 11, 


1. „Nelke“ 


Hindernis i 8 
1% rennen, 3600 Meter. 700 Zloty. 
2. Tien. (Tt. Kozminſki) R. Lt. Boguflawſki, 2. „Zupan“, 


Inf: 


nd nicht, wie infolge eines a raphen 
8 oft. a. des Stenograp 


g Polniſche Ruderregatta. Am Sonntag fanden auf dem 
Brahnauer Holzhafen, der idealen Regattaſtrecke Polens, die 
Ausſcheidungskämpfe für die hier am 4. Auguſt ſtattfindende 
Meiſterſchaftsregatta des polniſchen Ruderverbandes ſtatt. 
Die Regatta war großzügig aufgezogen und umfaßte 
20 Rennen, die zum Teil recht gut beſetzte Felder aufwieſen. 
Der gezeigte Sport ſtand auf anerkennenswerter Höhe, je⸗ 
doch wurden die erruderten Zeiten durch den ſtarken Seiten⸗ 
wind erheblich beeinträchtigt. Die Organiſation war gut. 
Von den Bromberger Vereinen ſiegte B. T. W. im Jung⸗ 
mannachter Juniorachter und Juniorvierer, im Ausſchei⸗ 
dungsrennen um den Meiſterſchaftsachter wurde er ganz 


Auch der hieſige Damen⸗Ruder⸗Verein konnte das einzige 
ausgeſchriebene Rennen für Damen ſiegreich nach Hauſe 
fahren. Der R. C. Gryf, deſſen Mannſchaften noch nicht 
ganz rennfertig ſind, konnte keinen Sieg errudern. Die Er⸗ 
folge des Wirkens ſeines deutſchen Trainers wird der Club 
wohl erſt im nächſten Jahre ernten. Die Siege in den Aus⸗ 
ſcheidungsrennen um die Meiſterſchaften gingen ſämtlich nach 
Poſen, Thorn und Wfockawek. Der einzige Warſchauer Ver⸗ 
ein, der zu den erſtklaſſigen Rennen gemeldet hatte, ging 
nicht an den Start. I 

8 Wie ſehen falſche Hundertzlotynoten aus? Um Pri- 
vatperſonen vor Schäden zu ſchützen, hat die Bank Polſki 
eine genaue Beſchreibung der vor einigen Tagen in der 
Bank angehaltenen falſchen Hundertzlotynote heraus⸗ 
gegeben. Die Falſifikate find auf weit ſtärkerem Papier 
gedruckt als die echten Noten. Die Farben ſind heller 
als bei echten Noten, wozu noch kommt, daß das Waſſer⸗ 
zeichen vermittels Handpreſſe aufgedruckt iſt. Auf 
dem Bilde Kosciuſzkos tritt der linke Backenknochen allzu 
ſtark hervor. Der Adler iſt unplaſtiſch aufgedruckt, und bei 
dem Buchſtaben „2“ und der folgenden Zahl 100 iſt der 
Zwiſchenraum größer als bei anderen Noten. Der Druck 
in der untenſtehenden Strafklauſel iſt ſchwach und weiſt 
ebenſolche Abſtände wie oben auf. Nichtsdeſtoweniger macht 
die Bank darauf aufmerkſam, daß die Scheine ſehr ſchwer 
von den echten Noten zu unterſcheiden ſind. A 
8 Strafen für Platzmärder auf der Eiſenbahn. In der 
Zeit, da die Eiſenbahnen überfüllt ſind, kommt es vor, daß 
Perſonen, um ſich einen bequemen Sitzplatz zu ſichern, einen 
zweiten Platz mit einem Hut oder Paket belegen. Ein ſolches 
Vorgehen einzelner Reiſender iſt nicht zuläſſig. Andere Rei⸗ 
ſende werden dadurch oft zu größeren Ausgaben gezwungen, 
da ſie, wenn ſie in der betreffenden Klaſſe keinen Platz fin⸗ 
den, eine höhere Klaſſe aufſuchen müſſen. In anbetracht 
deſſen hat die Bahnbehörde die Schaffner ermächtigt, von 
Perſonen, die mehr als einen Platz belegt halten, den Preis 
einer weiteren Fahrkarte und die dazu gehörenden Straf⸗ 
und Zuſchlagsgebühren zu erheben. Gleichzeitig hat das 
Verkehrsminiſterium an allen größeren Stationen Beamte 
eingeſetzt, die die Vollmacht haben, Strafgelder in Höhe von 
5 Zloty von Perſonen zu erheben, die im Beſitz einer Perron⸗ 
karte ſind und einen Platz im Abteil beſetzt halten. 

$ Beim Baden ertrunken iſt am 4. Juli in der Nähe des 
Neuen Elektrizitätswerkes der 16jährige Alfons Czekatka, 
Adlerſtraße 42 wohnhaft. Die Leiche wurde geborgen und 
in ur Halle des Friedhofes an der Schubiner Chauſſee ge⸗ 
bracht. j 

§ Der Verbrauch an Breunſpiritus in Polen iſt im Ver⸗ 
gleich zu der Vorkriegszeit erheblich zurückgegan⸗ 
gen und beträgt anſtatt 1 Liter für den Kopf im Jahre 1913 
kaum noch 0,15 Lite. a * E 
| 8 100 Prozent mehr Arbeitsloſe als im vergangenen 
Jahr. Nach Angaben der ſtaatlichen Arbeitsvermittelungs⸗ 
bureaus waren in der Zeit vom 14. bis 21. Juni 218 498 
Arbeitsloſe eingetragen. Im Verhältnis zu der vorher⸗ 
gegangenen Woche hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen um 
6715 Perſonen verringert. Im vergangenen Jahre waren 
im Juni 105 065 Arbeitsloſe notiert. Das iſt um 100 
Prozent weniger als in dieſem Jahre. 

§ Eine ehrenvolle Tat. 
nender Sergeant ließ vor dem Hauptpoſtamt fein Fahrrad 
ſtehen, um an einem der Schalter verſchiedene Aufträge zu 
erledigen. Dieſe Gelegenheit benutzte einer der zahlreichen 
Fahrraddiebe, um ſich auf das Rad zu ſchwingen und 
eiligſt davonzufahren. Ein junger Mann, der ſich ſelbſt auf 
einem Rade befand, bemerkte den Dieb und verfolgte ihn. 
Er holte ihn ſchließlich ein, verſtellte ihm den Weg und 
zwang ihn, ſich zu legitimieren. Der Dieb zog nun aber 
vor, das Rad ſtehen zu laſſen und ſich ſchnell aus dem Staube 
zu machen. Der junge Mann nahm das geſtohlene Rad an 


den konnte. 
$ Einen guten Griff hat die Polizei mit der Verhaftung 
der der Poſtſcheckfälſchungen überführten Joſef Bartnik 
und Jan Sikorſki gemacht. Beſonders letzterer iſt den 
Sicherheitsbehörden ſchon lange bekannt und wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und Falſchmünzerei mehrfach vorbeſtraft. 
— — 
r. Zirke (Sierakowo), 4. Juli. Der geſtern hier abge⸗ 
haltene Pferdemarkt brachte einen ſchleppend verlaufenden 
Handel. Man konnte gute Arbeitspferde für 150180 Zloty 


beſchickt war, wurde wenig gekauft. ee 

P. Filehne (Wielen), 4. Juli. Ein Einbruch wurde 
in einer der letzten Nächte in der Poſtagentur in Dratzig⸗ 
mühle verübt. Die Frau des Poſtagenten, welche noch nicht 
eingeſchlafen war und Geräuſche im Poſtzimmer hörte, rief 
durch das Fenſter die in der Nähe auf dem Bahnſteig dienſt⸗ 


Fenſter entflohen. Einer der hinzugekommenen Beamten 
gab aus ſeinem Revolver hinter den Fliehenden einen 
Schuß ab, ohne jedoch zu treffen. N 

v Argenau (Gniewkowo), 6. Juli. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Argenau verkauft am 10. Juli d. Js. 
im Hotel Dworcowa hierſelbſt einen großen Poſten Brenn- 
und Bauholz aus allen Revieren. Zum Verkauf kommen 
kieferne Kloben, Knüppel, Rundholz, Strauchhaufen und 


wohner können auch Holzhändler im Termin zugelaſſen 
werden. Die Kaufbedingungen kommen vor dem Termin 
zur Vorleſung. — Der 8jährige Sohn des Beſitzers Kunkel 
in Kluſzewo ſpielte mit ſeinen Kameraden in der Scheune. 
Er kletterte 8 Meter hoch und ſtürzte auf die harte Tenne. 
Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch den inzwiſchen ein⸗ 
getretenen Tod feſtſtellen. a ; ap 

Crone (Koronowo), 6. Juli. Kürzlich wurde dem Be: 
ſitzer Egon Fraſe aus Bothkenwalde die Transmiſſions⸗ 
welle des Göpels geſtohlen. — Ferner wurde der Witwe 


" Swietlif aus Gogolinke, aus ihrer Wohnung Wäſche im 


knapp (to Sekunde) vom Poſener R. V. 1904 geſchlagen. 


Ein in der Adlerſtraße woh⸗ 


ſich und übergab es dem nächſten Polizeipoſten, ſo daß es 
dem Sergeanten bald nach ſeiner Meldung übergeben wer⸗ 


erſtehen. Auch auf dem Krammarkt, der gut von Verkäufern 


tuenden Beamten zu Hilfe, worauf die Einbrecher durch das 


Nutzholz. Bei größerem Einkauf kann den Käufern Kredit 
bewilligt werden. Nach Deckung des Bedarfs an die Ein⸗ 


Werte von etwa 1000 N Die Diebe ſind in 
iden Fällen unerkannt entkommen. l 

= 5 4 (Poznan), 6. Juli. Fare 
infolge Flugzeugdefekts. Auf dem Flugplatz 
Lawica mußte Oberleutnant Brezina bei der er 
führung von Akrobatenſtücken zum Fallſchirm ran 
fein Flugzeug einen gefährlichen Defekt erlitten hatte. 

der Landung verſtauchte er ſich die Hand. Das Flugzeug 


wurde zertrümmert. 
N * —— 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 


e. Ciechocinek, 4. Juli. 
Weichſel wude der 23jährige Lodzer n 
Schmul Gecht, der hier ſeit einigen Tagen zur Kur weilte. 
Seine Leiche wurde geborgen. \ 


* 2 d. 

* Dombrowa, 7. Juli. Rieſiger. Waldbran 
Freitag vormittag um 8% Uhr brach in dem Dorfe m 
im Dombrowaer Induſtrierevier ein Brand aus, der 15 
das ganze Dorf in Aſche legte und ſchließlich 9 Ir 
angrenzenden Wald überſprang. Der ene, hr 25 
wegen der Trockenheit gewaltige Ausmaße an. h ‘2 0 
ſämtliche Wehren aus den umliegenden Kreiſen 22 Bi 
bekämpften, konnten fie feiner nicht Herr werden. N 
dene im Waldgebiet liegende kleinere Ortſthaften ſind e 
falls ein Raub der Flammen geworden. 


8 a 


Freie Stadt Danzig. 


* Eine junge Fran vor Zoppot ertrunken. Ein Saen 
mer fand ei eder Nordſtrand den Körper einer a. 
gen Frau, der in See trieb. Er brachte die Leiche an. 2 
wo ſo raſch wie möglich von Arzten Wiederbelebung 
ſuche angeſtellt wurden. Leider blieben die eee 
Bemühungen erfolglos. Es konnte nur feſtgeſtellt 1 
daß die Bedauernswerte einem Hersſchlag 1 Sur 
iſt. Es handelt ſich um die 33 Jahre alte Ehefrau He f 
Bronk aus Danzig; Langgarter Wall 9. 1 

* RNieſiger Fabrikbrand in Langfuhr. Am 
Sonnabend nachmittag gegen 5.30 Uhr brach aus bisher 
noch unbekannter Urſache in der Großtiſchlerei und dem 
Holzlager der Parkettſabrik Behrendt in Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr, Hanptſtraße 70, ein Brand aus, der mit großer Ges 
schwindigkeit um ſich griff. Das Fener verbreitete ih vom 
Maſchinenraum aus mit raſender Geſchwindigkeit auf das 
ganze große Gebände. Außer den großen Hol z⸗ und 
Parkettbeſtänden waren größere Olvorräte in 
Brand geraten. Das Feuer griff nach kurzer Zeit auf die 
daneben liegende Danziger Schokoladenfabrik „Baltic“ 
über, in der ſich auch noch ein Lager einer Kartonnagen⸗ 
fabrik befindet. Auch dieſe Fabrik ſowie ein weiteres da⸗ 
neben liegendes Pförtnerhaus ſtanden bald in hellen Flam⸗ 
men. Die Parkettfabrik brannte bis auf die Grund⸗ 
mauern nieder Das ganze Gebäude ſtü rate mit 
donnerartigem Getöſe zuſam men. Die ; 
wehren von Danzig, Danzig⸗Langfuhr und von Oliva be⸗ 
kämpften den Rieſenbrand mit allen zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Rohren, mußten ſich aber im weſentlichen darauf be⸗ 
ſchränken, die durch die furchtbare Hitze und den großen 
Funkenflug beſonders gefährdeten Nachbargebäude, Fabriken 
und Siedlungshäuſer zu ſchützen. Der Schaden der Firma 
Behrendt beläuft ſich ohne Gebände (dieje gehören der Stadt 
Danzig) auf etwa 800,000 Gulden. Bei dem Brande N 
vier Feuerwehrleute leicht verletzt bw. haben leichte Rauch⸗ 
vergiſtungen erlitten. Um 20 Uhr iſt das Feuer noch nie 
gelöſcht, doch ſcheint die Hauptgefahr für die umliegenden 


Gebände beſeitigt zu fein. — Ein verheerender Dach⸗ 


ſtuhlbrand entſtand am Freitag in dem Hauſe Pom⸗ 
merſche Straße 164 in Oliva, das dem Bauunternehmer 
Cornelius Berg aus Breutau gehört. Der Brand dehnte 
ſich infolge der Trockenheit des durch die lange Hitze aus⸗ 
gedörrten Dachgebälkes mit großer Schnelligkeit ans. Bei 
der Löſchaktion wurden drei Feuerwehrleute erheblich ver⸗ 
letzt. Wodurch der Brand entftanden iſt, konnte nicht er⸗ 
mittelt werden, zumal die Feuerwehr bei ihrem Eintreffen 
das Feuer ſchon ſehr weit vorgeſchritten vorfand. 15 


Revanchelampf schmeling—Sharley. i 


Der Revanchekampf Schmeling Sharkey 


iſt, nach Mitteilung der Direktion des Madiſon Square Gar⸗ 
den, nunmehr geſichert. Sharkey hat den Kampfvertrag 
bereits unterzeichnet. Schmeling hat ſeine Unterſchrift 
zugeſagt und außerdem verſprochen, die neue Tief⸗ 
ſchlagklauſel der Newyorker Boxkommiſſion, nach der 
ein Foul nicht mehr den Ausgang des Kampfes entſcheidet, 
ſondern lediglich mit einer Verluſtrunde für den ſchuldigen 
Boxer beſtraft wird, gleichfalls zu unterſchreiben. 
Der Kampf wird am 25. September im Nankee⸗Sta⸗ 
Dion in Newyork ſtattfinden. Schmeling erhält 397% Pro- 
zent der Einnahmen, während Sharkey mit 127 Prozent 


zufrieden iſt und außerdem übernommen hat, den Anſpruch 


des früheren Managers von Schmeling, Arthur Bülow, auf 
26 Prozent des Anteils Schmelings zu befriedigen. 

Herr Schmeling läßt ſich alſo für reichlich klingende 
Münze in einen unfajren Kampf ein, bei dem ihn der ameri⸗ 
kaniſierte Litauer Sharkey wieder durch einen Tieſſchlag 
erledigen dürfte. Diesmal würde Sharkey dann aber den 
Weltmeiſtertttel erhalten und Schmeling nur den Löwen⸗ 
anteil des Gewinns. Ob man unter dieſen Bedingungen 
bei der an ſich ſchon verrohenden Boxerei den bevorſtehenden 
Weltmeiſterſchaftskampf überhaupt noch als „Sport“ anſehen 
kann, möchten wir billig bezweifeln. N int R 


Adler 


Wafjerjtandsnadhridten. i 

Waſſerſtand der Weihe! vom 7. Juli 1930. 9 

Krakau — 3,11, Zawichoſt + 0,91, Warſchau . 0,54, Plock + 0.02 
Thorn — 0,21, Fordon — 0,28, Culm — 0,40, Graudenz — 0, 0.5 
Kurzebrak + 0,02 Pietel — 0,74, Dirſchau — 1,94, Einlage + 3,10, 
Schiewenhorſt + 2,46. * | 
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Chef ⸗Redarteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redaktenr 

für Politik: Jobannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft. 

1. B. Marian Heprez für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil! Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przuygodzki;: Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg.“ 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
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Ihre stattgefundene Verlobung 
geben bekannt 


Elisabeth Löhlau 
August Polzin 


Dzimiona Mamlicz, im Juli 1930. 


poln. ſprechend. möchte 3 G 1. 193 liſch, 
Urlaub a. d. Lande( Gut) Kaffee und Abend- 
verbringen, evtl. gegen brot 3,00; den ganzen 
Erteicung v. Unterricht Tag Verpflegung 4,00. 
ä in ‚St Eiperanto Reſtaurant 


Kirchengemeindevertreters 


uw. Gefl. Off. u. C. 7581 H Kielezyüski, 
an die Geſchſt. d. Zeitg. Bode. Rordec 230 1 


er, 


wurde zur großen Armee. 
Mahnung des Apoſtels: 1. Petrus 2, 17. 


kamen unſerer Gemeinde zugut. 
Wir vergeſſen ihn nicht! 


der Elſendorſer Gemeindelirchenrat. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Es hat dem Herrn gefallen, am 6. Juli, ihrem 82. Geburts⸗ 
tage, unſere gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


.. 
Frau Ottilie Krüger 
geb. Tiſchler 
nach kurzem Leiden heimzurufen. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Karl Krüger. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die ſchönen Kranz⸗ und Blumenſpenden bei der 
Beerdigung meines lieben Mannes und lieben 
Vaters ſagen wir allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten, insbeſondere Herrn Pfarrer Staffehl für ſeine 
troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, 
ſowie dem Kirchenchor unter Leitung des Herrn 
Lehrer Kietzmann, der Elſendorfer Frauenhilfe und 
dem Kriegerverein ein 3118 


Vergelt's Gott! 
Frau Ida Becker und Sohn. 


Elſendorf, 7. Juli 1930. 


Nowa Rubna, den 7. 7. 1930. 
bel Wyſoka 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, von der Kirche in Rudna aus ſtatt. 3416 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Sonntag, dem 6. Juli, abends 6 Uhr, nahm Gott der Herr, nach 
langem, ſchwerem Leiden, unſern inniggeliebten, älteſten Sobn, meinen 
herzensguten Bruder, unſern lieben Neffen und Vetter 


Karl Adam 


im 21. Lebensjahre zu ſich in fein himmliſches Reich. 
In tiefer Trauer 
Karl Adam und Frau geb. Schröder 
Willi Adam als Bruder. 


zum Preise von 
40 qr pro Paket 


zum Verkauf bringe. 


Otteraue, den 6. Juli 1930. 


Die Beerdigung findet am Sennett dem 10. Juli, wee! 
» 3/,4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bydgoszcz. 


Blitz- u. Feuergefahr 


Lassen Sie Ihre Blitz- 


ine "  schütz- Antennen- und 
is Milchta e 1e. 
Nachruf. Di 1 Behrens * ee ee — 182 2. 1 1 8 85 eee Habe ich zu 
0 g vermieten: 8 
Wir betrauern den Beruf unferes hochgeſchätzten slleriel. Verträge Gritflaifige unterkellert, mit Dampfeete, nen: 
Ehrenmitgliedes, der a Kurt Anders, 1 Büroräume, Speicherräume, Lager⸗ 
N eben, Ingenieur-Büro, 7682 |) bl 40 ume, Schuppen. Auskunft erteilt 
Gerichts- u. Steuer- Tezew, ul. Kopernika 1. Derfert, Bodeai-c), Sw. Tröien 4 zu 


angelegenheiten. 


Anna von Blücher 


geb. von der Groeben, Oſtrowitt, Pommerellen 
die am 23. Juni 1930 in ihrer Heimat, der ſie tief 
verbunden war, entſchlafen iſt. 

Viele Jahre hindurch war ſie eine eifrige Förderin 
unferes Vereins, die mit gütigem Herzen ſtets ein ⸗ 
griff. wenn es galt, menſchliche Not zu lindern. 

Als Beiſpiel treuer Nächſtenliebe wird ſie del uns 
ein bleibendes Andenken haben. 


Deutſcher Frauenverein 


Erstklassiges, 

inländ. Fabrikat, 
re billig. 
als ausländ. Er- 
zeugnisse 

/ Liter 7.— 


½, Liter 4.—, 
J Liter 2.50. 


een nr. 3, 
_beim Schlachthaus. Schlachthaus. 


Olniſch s Mniniim erteilt gepr. 
Lehrerin 
danska 39, ı r. Gdanska 39, ı r. 2277 
Naterteilung in allen in allen 
Peozeßſach. d Fachm.; 
Klagen, Kaufverträge, 
Bittgeſ., Steuerreklam. 
w. ſachgem. u. bill. angef. 
Dworcowa 10. 3251 


Eline 
Schutz- 


CCC auer Erhältlich 
für Jablonowo u. Umgegend. eg. Sen „zogen ieder Draderle 


Der Vorſtand, 7680 


Dam.⸗Sohl. u. Abſ. 4,50. 
Uebern. a. Reuanf. nach 
Maß. Fr. Schmidt, Het⸗ 


manſta 19, Hof. 


Mg e 
2991 Poznan, ul. Fr. kl. Atafczaka 38. 5541 


SN 


leere eee eee eee 


Wir stellen auf r Internatlönielen Verkehrs- u. Touristik- Ausstellung in Posen, Pavillon Nr. 13 u. 19b aus: 


„OSWIECIM-PRAGA” 


Tiefbetrübt ſtehen wir an der Bahre unſeres lieben 


Guſtav Becker 


aus Elsendorf, der, 55 Jahre alt, am 3. Juli eingezogen 
Gottes Wort gipfelte bei dieſem Treuen in der 
Seeliſche, geiſtige und körperliche Kräfte dieſes Mannes 


7675 


Ich habe wieder die Fabrikation von 


Bleichsoda 


aufgenommen, welche Ich unter dem Namen 


Mix Biel 


Fi rnst Mix, Seifenfabrik 


(weiß, farbig und Alt« 
deutſch) angekommen 
u. empfehle zu 1 


Fr. Perlit, 


Töpfermeiſter, 
Nakfo. Pocztowa. 


Spliſſe 2 e Bert big ar 


Zawiasinski,|4 
31¹¹ B . Ugorn i106 mit gr. Fabritations« u. Lagerräumen zu per“ 


dnn Bobu 


7512 


Ausverkauf 


und von Waren aus einer Verſteigerungsmaſſe 
herſtammend für fremde Rechnung 


ſab Montag, dem 7. Juli 1930, und 
ir in den folgenden Tagen 

75 von 8 Uhr ab in der Moſtowa 9 Brückenſtraße 
N Zum Verkauf gelangen: 
Damenhüte, Garnier ⸗Artitel, 
Herrenhüte, Mützen, Galanterie⸗ 
Artikel, Oberhemden, Handſchuhe, 
Sweater und verſchiedene an 
verwandte Artitel. 


Michal Piechowiak, 


— — — Taxator und Auktionator 


Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß die 


Padeanftalt 


an der Peterſon'ſchen Ziegelei 


nach Bit Ausbaggern und neueſten 
CCC 

e au wimmun err 
Sonntags Miltärkonzert. 


Jaköb Wöfeit, Inhaber. 


o ol Hppolh. 


— 5 verkaufen. Off. 
in unter B. 7681 Verpachte for. meine 


Annahme e ER, 
wirtſchaft 


Swiecie n. W. z. richten 


8 12922 21 


eq.bupor 
cherheit 


8 ude, 
leb. und tot. Ade 


A. Schellhas, 


erbe, 7088 
pow. Sepolno. 15 


Zinſen 
fferten 


Wer Ver dateien euang. einem evang. 
Handwerksmeiſter mit 


6000 Zloty kleineres Hotel 


bei gg un ng. 1 5 Speiſewirtſchaft 

auf d dſtück[ Wohnung. Offert. mit 
ſcchergell Off. u. 2. 3357 Angabe der Pacht u. N. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 7660 a. d. Gſchſt. d. Zeitg — 


n meinem Grundſtücke Bydgoszcz, 
W. Tröjey 4, iſt das ſeit fait 70 Jahren? 
beſtehende, dauernd mit beſtem Erfolge 


gefübete Rhlonialwaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


mit ſämtlichen Utenſilien ſoſort zu ver⸗ 

pachten. Großer Laden mit 4 Gaſtzimmern, 

große Wohnung J. Etage, Speicher, Keller⸗ 

räume, größte Auffahrt mit Ausſpann., 

Schuppen, Pferdeſtallungen etc. etc. 
Sofortige Anfragen an 


Albert Knopf, Danzig, 


Wohnungen 


Landsberg (Warthe!. 


7674 


immer, Küche u. Zubehör nur in Verbindung 


mieten. W. Golse, Landeberg aW. 


zu verm. M. Kujawfti. 


Kröl. Jad wigi 7. For. 


28 Morgen, mit Torf 


. 
Be 


